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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

g 24 ½ Sgr. 

eſlellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 11. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht, den nachſtehenden Großherzoglich oldenburgiſchen Beamten Orden und 
Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: N x 

den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: } 
dem Staatsrat) r. Leverkus und dem Geh. Medizinalrath Bucholtz; 
den Rothen Adlerorden dritter Klaffe: 
dem Miniſterialrath Ruhſtrat; } Tr 
Men Bothen Wblsrorben vierter Alaffe: RER 
dem Regierungs-Affefir: und Vorſtand der Hof- und Privat⸗Kanzlei, Jan⸗ 
ſen; ſowie 79 


das Ilgemeine Ehrenzeichen; 8 7 
dem Miniſterial⸗Kanzln Haar und dem Miniſterial-Regiſtrator Hol ⸗ 
inger. 1 

& Maſeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Regie. 
rungs- und Baurath Brieſt zu Potsdam den Charakter als Geheimer Regie. 
rungsrath zu verleihen; den Stadt⸗ und Kreisrichter Krüger in Wolmirſtedt 
m Stadt- und gtreisgerichtsrath zu ernennen; dem Oberbergamts⸗Sekretär 
UIgen zu Halle a. S. den Charakter als Kanzleirath, und dem Salinen- 
Kaſſenrendanten Grunow zu Schönebeck den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, II. Februar, Abends. Die Ernennung von Mini⸗ 
ſtern für die eisleithaniſchen Länder ſoll, wie das „Neue Fremden⸗ 
blatt“ erfährt, nicht vor dem Zuſammentritt des Reichraths erfol⸗ 
gen, da man erſt eine Gruppirung der Parteien abwarten will, 
um ein Miniſterium aus der Majorität zu bilden. Bis dahin ſol⸗ 
len nur Leiter für die einzelnen Miniſterien ernannt werden. 

München, 11. Februar. Gutem Vernehmen nach weicht das 
in Stuttgart von den ſüddeutſchen Staaten vereinbarte Wehrſyſtem 
von dem preußiſchen im Weſentlichen nur durch eine kürzere Prä⸗ 
e burg, 11. Februar. Der „Börſenhalle“ wird aus Lon⸗ 
don gemeldet, daß bei St. Ives nicht der Hamburg⸗Amerikaniſche 
Poſtdampfer i wie n worden, ſondern das 

N iff „Fanny Lambert“ geſunken jet. 
, 1 10. Februar. Ein Korps von 650 
griechiſchen Freiwilligen hat auf Kandia die Waffen geſtreckt mit 
der Bitte, in die Heimath zurückgeſchickt zu werden. 

Athen, 9. Februar. (Offiziell) Neuerdings haben mehrere 
elechte g ia ft eu. Die Pforte hat eine Verſamm⸗ 
andiotiſche Nati lo 12 lung Proteſt einlegte Die 8 

iotiſche Nationalverſamm . 
nn Bi ſich e Bevollmächtigte nach der türki- 
ſchen Hauptſtadt abzuſenden. ee 7 2 
2 3 Il. ae Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion 

efordert. ie Eutſcheidung des Königs iſt noch nubekaunt. 
beuds Miniſterrath. Die Kammer nahm Mazzini's Mandats⸗ 
wiederlegung an. Die Aktenſtücke des öſtreichiſchen Friedensper⸗ 
trages wurden ihr vorgelegt; die gewünſchte Vorlegung des Ver⸗ 
trages 8 Preußen 1 —. 8 die Regierung erklärte, daß 
Inkonvenienzen führen würde. g elle 
” Gute. II. Februar. Ein neues Miniſterium ift 
ebildet. Ali Paſcha iſt e Fuad Aeußeres, Mehmed 
uſchdipaſcha Kriegsminiſter, Kiamilpaſcha Staatsrathspräſident. 


Deutſchlanu d. 

Preußen. 2 Berlin, 11. Februar. (Die Reformen 
auf militäriſchem Gebiet] Wofern anders den Gerüchten 
und Angaben ſchon eine unbedingte Glaubwürdigkeit beizulegen iſt, 
welche über die Zwecke und Zielpunkte der unter dem Vorſig des 

reußiſchen Kronprinzen eingeſetzten Militär⸗Kommiſſion umlau⸗ 
2 ſo würde es ſich bei den Berathungen dieſer Kommiſſion kei⸗ 
neswegs etwa nur um gewiſſe zweckmäßige Aenderungen in der 
Uniformirung und Ausrüſtung der Truppen, ſondern thatſächlich 
um die Aufgabe handeln, die Ausrüſtung der Armee wie überhaupt 
alle Grundbedingungen für etwaige künftige Kriegsoperationen ſo 
genau als immer moglich dem Standpunkte anzupaſſen, zu welchem 
die Krie Anu ſich 8 durch die Benutzung der zahl» 
reichen Hülfsmittel der Technik und Induſtrie erhoben hat. 

Der Eiſenbahnbetrieb und die Beförderung der Truppen und 
Transporte auf der Eiſenbahn, die Verpflegung der Armee, das 
Sanitätsweſen und alle die ſonſtigen zahlreichen Einzelheiten der 
Kriegführung ſollen mit der für die raſcheſte Bewegung und die 
exakteſte Schlagfertigkeit der Truppen vorbereiteten Ausrüſtung 
der Letzteren hierbei in ein einheitliches großes Syſtem gebracht 
werden. Dieſe Aufgabe erſcheint allerdings von einem kaum zu be⸗ 
wältigenden Umfange, allein leugnen läßt ſich nicht, daß die beiden 
letzten Feldzüge von 1864 und 1866, der eine im kalten Norden 
und wenigſters in ſeinem Anfange in der rauheſten Jahreszeit, der 
andere in dem ſchwierigſten Terrain und im hohen Sommer, zur 
Löſung dieſer Aufgabe überaus reiche . und 1 
tungen gewährt haben. Leugnen läßt ſich eben ſo wenig, daß hier 
Männer an die Löſung dieſer Aufgabe herantreten, ae eine 
ſolche überhaupt möglich iſt, unbedingt für dazu ebenſo N 
geeignet erachtet werden müſſen. ulegſühe iſt in gleicher 10 7 5 aß, 
wie der Krieg im Vergleich zu der Kriegführung noch zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts, ja noch vor 10 und 15 Jahren jetzt durch die ofen 

eförderung der Truppen auf der Eiſenbahn und die vielen andern 
veränderten Grundbedingungen ein ganz anderer geworden iſt, ſo 
ie Ausrüſtung des Soldaten, die Verpflegung und alle die 
Jon igen Faktoren der Kriegführung ſich dieſer Aenderung anſchmie⸗ 
Bed ganz andere werden müſſen. Namentlich gilt dies von der 
elaſtung des Mannes mit ſeinem Gepäck. Wenn früher bei der 

U 


Dienftag, den 12. Februar 1867. 


Voſener Beitung 
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Schwierigkeit der rückwärtigen Verbindung darauf geſehen werden 
mußte, den Soldaten mit Allem, was er moͤglicherweiſe im Verlaufe 
eines langen Feldzuges brauchen konnte, von vornherein zu verſehen 
und auszurüſten, ſo ſtehen jetzt die Dinge gerade entgegengeſetzt. 
Alles, was die etwaige Lage erforderlich macht, kann bei dem unge⸗ 
heuren ae der Induſtrie eben jo leicht beſchafft, als ver⸗ 
mittelſt der Eiſenbahnen dem Heere in kürzeſter Friſt nachgeführt 
werden. Dagegen liegt gegenwärtig das Schwergewicht darauf, den 
Mann ſo leicht 5 um ihn zu den größken Anftrengungen 
u befähigen; denn der Krieg wird nicht mehr in langen Feldzügen, 
ode in raſch ſich ſteigernden kurzen, aber gewaltigen Schlägen 
ent hieden. Gerade in dieſer leichten und bequemen Ausrüſtung 
aber hat es auf preußiſcher und nee Seite im letzten 
Feldzuge noch ſehr gefehlt, und nur das Verdienſt der Führer 
wie der Truppen iſt es, trotz dieſer Mängel und Hinderniſſe dennoch 
ſo Großes geleiſtet zu haben. Das Gleiche gilt auch von der Ver⸗ 
pflegung, welche ebenſowenig ſchon vollſtändig der neuen Kriegfüh⸗ 
rung angepaßt war, und ähnlich verhält es ſich auch mit dem Trans⸗ 
port und Sanitätsweſen, jo Bedeutendes in Beiden nichtsdeſtowe⸗ 
niger im letzten Kriege geleiftet worden iſt. Es handelt ſich in der 
u Eingang erwähnten Kommiſſion und den außer derſelben noch 
für die einzelnen Fächer eingejepten Subkommiſſionen demnach 
eigentlich um nichts Geringeres als um eine durchgreifende und ein⸗ 
heitliche Reform des geſammten Kriegsweſens. Gewiß aber iſt, 
daß ein auch nur annäherndes Gelingen dieſer Aufgabe ganz uns 
möglich verfehlen könnte, die in Hinſicht ihrer Bewaffnung ohne⸗ 
dies bereits ſo ausgezeichnete norddeutſche und preußiſche Kriegs⸗ 
macht auch für die Ausrüſtung wie für alle ſonſtigen Beziehungen 
auf eine noch von keiner der gegenwärtigen europäiſchen Armeen er⸗ 
reichte Stufe der Entwicklung hinaufzuheben. : 
— Ueber den im Herrenhauſe gefallenen Antrag Paur jagt 
die „N. A. 3“: 
Es ift vor allen Dingen der internationale Charakter dieſes Parla- 
ments, den man bei dieſer Beurtheilung der Verhältniſſe im Auge haben muß. 
Die Mitglieder des Parlaments gehören nicht ſämmtlich dem preußiſchen 
Staatsverbande an; fie und ihre Wähler ſind den preußiſchen Geſetzen nicht un⸗ 
terworfen, und ſo war die Abſicht des Herrn Paur um ſo weniger zutreffend, 
ein preußiſches Spezialgeſetz für die Veröͤffenklichung der Verhandlungen einer 
internationalen Körperſchaft machen zu wollen. Preußen ſowohl als die übri⸗ 
en Norddeutſchen Staaten haben mit ihren beſtehenden Geſetzen auszukommen, 
is eine Grundlage für die gemeinfan Behandlung diefer Angelegenheit ge⸗ 


funden ſein wird. 


Bis dahin bleiben allerdings die beiden Gegenſätze beſtehen: einmal, dag 
es durchaus nützlich iſt, dem Volke getreue Berichte über die Verhandlungen 
des Parlaments zu liefern; — das andere Mal, daß es dem Weſen der Bundes⸗ 
einheit, welche wir in dem Parlamente anſtreben, durchaus zuwiderlaufen wollte, 
würde es durch ein beſonderes Geſetz geſtattet, daß die Preſſe etwai e Angriffe 
auf die Ehre und das Anſehen der einzelnen Bundesglieder ungehindert kol⸗ 

ortirte. Die moraliſche Geſetzgebung, welche dieſen Gegenſatz löfen kann, wird 
ſich übrigens aus der Haltung des Parlaments ergeben, deſſen Mitglieder hof⸗ 
fentlich ſämmtlich ſich der Aufgabe bewußt fein werden, zu der fie berufen find, 
eine Aufgabe, die zu ſchön zu groß iſt um nicht leicht den würdigen Ton für 
dieſelbe zu finden, der dann ſicher dem Geſetze keine Veranlaſſung geben wird da⸗ 
gegen einzuſchreiten ; 2 
er Im Herrenhauſe haben die Einrichtungen für die 
Sitzungen des Parlaments bereits begonnen, Tag und Nacht wird 
mit zahlreichen Kräften gearbeitet. Seltſamer Weiſe wollen ſich 
daneben noch immer die Gerüchte nicht zum Schweigen bringen 
laſſen, daß trotz Alledem und Afedem die Berathungen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtattfinden ſollen! — Das in Potsdam ſtehende 
Lehrbatgillon, zu welchem bisher Offiziere und Mannſchaften 
aller preußiſchen Regimenter kommandirt wurden, ſoll nun auch 
einen Zuwachs aus Kontingenten der deutſchen Bundes⸗Armee er⸗ 
alten. 3 i 
g — Wie die „N. P 3° hort, wird die Vermählung Sr. K. 
H. des Grafen von Flandern mit J. H. der Prinzeſſin Marie 
von Hohenzollern im Mai hier in Berlin gefeiert werden, 
vielleicht am 1. Mai. f : 2 
— Dr. Jul. Fauche r iſt zum Preisrichter in der Jury für die 
Wohnungseinrichtungen bei der Parijer Ausſtellung preußiſcherſeits 
ernannt worden. | 
— Die Reſte der Chattenburg an der Fulda ſollen bekannt: 
lich zu einer Kaſerne für das 11 Train⸗Bataillon ausgebaut wer⸗ 
den. Wie man der, Poſt“ aus Kaſſel ſchreibt, wird bafelbft von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten eine Petition an den König vorbereitet, in welcher 
die Bitte ausgeſprochen wird, daß, Allerhö ſiderſelbe geruhen möge, 
dieſe Stätte einer Jahrhunderte alten Wo nung der Beifitden Für- 
ften zu einem andern Zwecke verwenden laſſen zu wollen.“ j 
— Wie man aus Kopenhagen ſchreibt, wird die aktive 
Dienſtzeit im däniſchen ſtehenden Heere in Friedenszeiten 16 
Monate währen. RR 
— Dem Vernehmen nach iſt die eine der beiden neuen preu⸗ 
ßiſchen Panzerfregatten nach einem ganz neuen Syſtem er⸗ 
baut, welches die Vortheile einer größeren Breitſeiten⸗Geſchützzahl 
mit den Kuppeln der Panzer⸗Thurmſchiffe verbindet, indem dieſes 
Fahrzeug nebſt 16 Breitſeitengeſchützen noch zwei Thürme mit je 
wei Gelhühen des ſchwerſten Kalibers führen ſoll. Mit dieſem 
115 wird das Schiff wahrſcheinlich ſchon nach dem Hafen von 
iel übergeführt werden. Wie verlautet, liegt es in der Abſicht 
der preufiichen Regierung, in Amerika mehrere leichte Aviſoſchiffe 
beßn kaufen, für welche Echiffegattung die amerikaniſche Marine 
bekanntlich einen beſonderen Ruf beſitzt. 
Ueber die letzte Wählerverſammlung des ſechſten Bezirks 
berichtet die N.: 

„Wiewohl in der Verſammlnng im Eiskeller, durch Herrn Schwartzkopff 
abgehalten einſtimmig beſchloſſen wurde, daß für den Ki einer nicht zuja« 
genden Erklärung des Grafen Bismarck, einer zuſagenden dagegen des Ge⸗ 


— 


nerals Steinmetz, dieſer der alleinige Kandidat des ſechſten Berliner Wahlkrei⸗ 


ſes ſei, nahm dennoch Herr Schwarzkopff auf Grund eines der obigen Depeſche 


36. 


Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an · 
genommen. 


vorangegangenen Schriftwechſels mit dem General Steinmetz n 
die Kandidatur Bismarcks durchzuſetzen, worauf ſich ein ſolcher Tumult erhob, 
daß nach vergeblichen Verſuchen, die Debatte wieder herzuſtellen, der Vorſitzende 
die Verſammlung zu ſchließen ſich genöthigt ſei. 

Schließlich muß erwähnt werden, daß an den Eingängen des Lokals ge⸗ 
ſchriebene Plakate angeheftet waren, folgenden Inhalts: 

„Nach heut Morgen an die Unterzeichneten eingegengenem Brief Sr. Ex⸗ 
cellenz des Generals v. Steinmetz tritt derſelbe von der Kandidatur im ſechſten 
Berliner Wahlbezirk zurück und empfiehlt ſeloſt dringend als alleinigen 
Kandidaten den Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 

Berlin, den 10. Februar 1867. Nietz. Schwartzkopff.“ 

Das Anheften dieſer Plakate, ſowie 
Wiſſen und Genehmigung des Geheimen Regierungsraths Nietz erfolgt, alfo 
eine direkte Fälſchung. 

Nach dieſer wahrheitsgemäßen Darlegung des Sachverhältniſſes verfteht 
es ſich von ſelbſt, daß die Kandidatur des Generals v. Steinmetz unter al⸗ 
len Umſtänden von dem ſechſten Berliner Wahlkreiſe feſtgehalten wird. 

Es bleibt noch anzuführen, daß nach geſchloſſener san uin Arbeiter 
der Schwartzkopff ſchen Fabrik, mit Stöcken und Schirmen bewaffnet, auf die 
Rednerbühne drangen und einzelne Komitémitglieder hart bedrohten, ſo daß 
nur d. energiſches Einſchreiten der Polizei noch ärgere Exceſſe vermie⸗ 
den ſind. J 

— Die öſtreichiſche Regierung hat, wie die „B. H. Z.“ hört, 
Anlaß genommen, in vertraulicher Weile ſich eine Aufklärung über 
denjenigen Paſſus der engliſchen Thronrede zu erbitten, welcher auf 
das Vorhandenſein einer beſtimmt formulirten ſeparaten Abmachung 
zwiſchen England, Frankreich und Rußland in der o rientaliſchen 
Frage ſchließen laſſen könnte. Das engliſche Kabinet hat dieſen 
Paſſus ohne Zögern dahin erläutert, daß es lediglich die Abſicht ge⸗ 
weſen ſei, die volle Uebereinſtimmung der drei Schutzmächte Grie⸗ 
chenlands bezüglich der dem Aufſtand in Kandia gegenüber einzu⸗ 
nehmenden Haltung zu konſtatiren, und daß im Uebrigen England 
den Wunſch und die Hoffnung hege, ſich mit allen Großmächten 
ohne Ausnahme in derjenigen orientaliſchen Politik zu begegnen, 
welche in einer dankenswerthen Initiative des öſtreichiſchen Kabinets 
ihren vorläufigen und glücklichen Ausdruck gefunden. 

Dirſcha u, 10. Febr. So lange unſere Weichſelbrücke ſteht hat man von 
ihr keinen impoſanteren Anblick eines gewaltigen Eismeeres gehabt als vorge⸗ 
ſtern am 8. Februar. Die ganze zwiſchen den Deichen liegende von Endpfeiler 
zu Endpfeiler reichende, im Sommer großentheils trockene Außendeichfläche, 
war hoch überſchwemmt, nirgend eine Spur von Land ſichbar. Das in den 
letzten Tagen zuſammengeſchobene Eis ſtand zwiſchen ſämmtlichen Brückenpfei⸗ 
pfeilern hochgethürmt bei 24 Fuß Waſſerhöhe unbeweglich feſt. Noch 8 Fuß 
fehlten bei Dirſchau, an andern Stellen weit weniger, bis die Fläche des Eis⸗ 
meeres die Höhe der Deiche erreichte. Gegen Abend ieg die Beſorgniß wegen 
eines Durchbruchs aufs Höchſte. Die Herren Geh. Baurath Spittel, 1115 
Bauinſpektor v. Gersdorff und Landrath v. Parey begaben ſich noch in finſter⸗ 
De Nacht bei Sturm und Unwetter vom Dirſchaner Vahnbofe nad Bi o 

ie Gefahr am größſten ſein ſollte, da das Waſſer nur noch einen on der 
Deichkrone entfernt war. Nachts gegen 2 Uhr Id ia der volle Eisgang und 
das Waſſer ftieg in Dirſchau bis 27 Fuß 10 Zoll, alſo zu einer Höhe, bei welcher 
der letzte Durchbruch 1855 1 Die Erhöhung der Dünen hat diesmal 
entſchieden die Werder gerettet. Bei Dirſchau blieb das Waſſer ſchließlich noch 
4 Fuß von der Krone entfernt. Impoſanter als in dieſem Anſtürmen der Eis⸗ 
maſſen hat man die Weichſelbrücke bis 10. nicht geſehen. Wie unbezwingliche 
Felſen im Meere trotzten die Pfeiler der Gewalt des Elements, dem ſie hoffent⸗ 
lich noch Jahrtauſende Trotz bieten werden. Wer noch heute einen Begriff von 
der Gewalt des Eiſes gewinnen will, darf ſich nur nach dem Pilz ſchen, ehemals 
Tonnies ' ſchen Gaſthauſe an der Weichſel, allgemein bekannt zur Zeit der Schiff. 
brücke, neben der es lag, begeben, wo die Eismaſſen, ahnlich den Felſen in der 
ſächſiſchen Schweiz, hochaufgethürmt emporragen. Ein dort liegender Stall 
des Herrn Pilz wurde von ihnen zuſammengeſchoben und liegt in Trümmern 
da. Die Einwohner des Hauſes, darunter unfer Schauſpieldirektor Herr Stöl- 
zel mit ſeiner Familie, mußten, als in der Nacht das Haus in Gefahr war, von 
den Eismaſſen erdrückt zu werden, entfliehen, und Fräul. Kittlig, die beliebte 
erſte Liebhaberin unſeres Theaters, wurde durch die Wogen und Eisſchollen aus 
der Einfturz drohenden Wohnung hinausgetragen. i 

Frankfurt a. M., 8. Februar. In Betreff des hier befindlichen beweg- 
lichen Bundeseigenthu ms hat ſich die Liquidationskommiſſion dahin ge⸗ 
einigt, die Anträge des hierfür niedergeſetzten Ausſchuſſes den Regierungen zur 
Annahme zu empfehlen. Jenes Eigenthum beſteht aus Zimmergerathen aller 
Art, aus den Bibliotheken der Bundesverſammlung und der Militärkommiſſion 
mit vielen werthvollen Werken, aus dem Archive, worin auch die Papiere der 
Nationalverſammlung von 1848, der Reichsminiſterien und der Eentralkom⸗ 
miſſion. Das Mobillar ſoll verkauft werden, ausgenommen Gegenſtände von 
geſchichtlichem Intereſſe, wegen welcher ſich der Ausſchuß mit dem ermaniſchen 
Muſeum in Nürnberg in Verbindung ſetzen wird. Die Bibliothek ſoll der 
Frankfurter Bibliothek unentgeltlich unter einigen Bedingungen (3. B. unge⸗ 
trennte Aufſtellung der vollſtändigen Sammlung deutſcher Gejege und der 
Sammlung der von der Mainzer Kommiſſion eingeſendeten politiſchen Flug⸗ 
ſchriften) überlaſſen werden. Die Regierungen können die von ihnen an die 
Bibliothek der Militärkommiſſion abgegebenen Karten, Pläne ꝛc. zurückfordern. 
Was das Archiv betrifft, ſo werden aus der Regiſtratur der Militärkommiſſion 
die auf eine einzelne beſtimmte Feſtung bezüglichen Akten an das Gouvernement 
der betreffenden Feſtung zur Aufbewahrung übergeben. Die allgemeinen Akten 
der Marinekommiſſion, 5 die auf Marine und Küſtenbefeſtigung fich bezie⸗ 
henden, werden Preußen angeboten, unter der Vorausſetzung der jeder bisheri⸗ 
gen Bundesregierung geftatteten Benutzung. Originalurkunden, welche Eigen⸗ 
thum don eig dye ſind, ſollen ausgeſchieden und den betreffenden Eigen. 
11 — zugeſendet werden. Das geſammte ehemalige Bundesarchiv, ein. 
ſchließlich des Archivs der Nationalperſammlung 2c., wird der hieſigen Stadt⸗ 
bibliothek übergeben unter den Bedingungen ungetrennter und abgeſonderter 
Aufſtellung, ſorgſamer Konſervirung und der enutzung an Ort und Stelle 
9 ge N ah x 

horn, 9. Februar. Der Eisgang auf der Weichſel at bis e er⸗ 
heblichen Schaden ſtattgehabt. Die Beſchadigungen 1 Na n 
deutend, da die Eisſchollen eine durchſchnittliche Stärke von ½ Fuß latter — 
Von zuverlaſſiger Seite erfahren wir, daß Herr Kaufmann Lewy aus Ino. 
nt I) zur Zeit in Berlin befindet und gegründete Ausſicht hat, eine 

iengeſe N 
— Aus Warſchau wird uns befreundeterſeits mit etheilt, daß dort ſeit der neuen 
Reor ganiſation unfer Nachbarlandes (ehe irdantge desde. Berbält 
niſſe eingetreten find. Die hohen Beamten find nach Petersburg verſetzt und 
find in Beige dieſer Bewohnerabnahme die Miethen erheblich gefallen. Aber 
duch dae Geſchaft hat ſich verringert, Geld ift ſehr theuer und ſchwer zuerhal⸗ 
ten. Kurz, Warſchau ſinkt zu einer Provinzialſtadt binab. „„Danz. Ztg.) 

Bayern. München, 10. Febr. Im der nächſten Sißung 
ber zweiten Kammer wird die Vorlage des Geſeßentwurfs, hetref- 
fend die künftige Heeresreorganiſation mit Beſtimmtheit erwartet. 

München, 14. Febr. An das Präſidium der Abgeordne⸗ 
tenkammer iſt ein dem Programm des Fürſten Hohenlohe zuſtim⸗ 
mender Beſchluß des deutſchen Nationalvereins in London gelangt. 


deren Unterzeichnung iſt jedoch ohne 


ſchaft für den Bau der Eiſenbahn Thorn Poſen ins Leben zu rufen. 
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den Geſetzentwurfs, betreffend die Reorganiſation der Armee, an 


— Es gilt als ſicher, daß die Regierung den Landtag verta⸗ 
gen wird, ſobald derſelbe die Ueberweiſung des morgen vorzulegen⸗ 


den ſtändigen Landtagsausſchuß genehmigt haben wird. Außer dem 

Reorganiſationsentwurf wird die Regierung dem Landtage noch 
Vorlagen über den Bau einer Eiſenbahn von Schweinfurt nach 

Meiningen machen. 


Würtemberg. Stuttgart, 7, Februar. Man iſt auf 


der hieſigen Konferenz zwar übereingekommen, in ſämmtlichen 
ele l Aber der 


Südſtaaten auf die preußiſche Allianz hinzu 
erſte praktiſche Schritt, die durchaus einheitliche Militär⸗Organi⸗ 
ſation nach preußiſchem Vorbild, ſcheint zunächſt —. ganz gelun⸗ 
gen zu ſein. Bayern und Würtemberg ſtanden m n dieſer Spe⸗ 
zialfrage am en, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt zeigten darin 
je einen verſchiedenen Standpunkt. Es iſt zu 1 ob über 
ewiſſe ſchwierige Punkte, Präſenzzeit, Prozentſatz ie, eine Einigung 
hen erzielt iſt. — Diejenigen übrigens, welche trotz der deutlichen 
Erklärungen des Fürſten Hohenloße in der bayriſchen Kammer 
hofften oder fürchteten, es möchte aus der Südſtaatenkonferenz eine 
Art von Südbund hervorgehen, dürften ſich durch die Haltung 
Badens beruhigen laſſen, von dem man ſagt, daß es Allem, was 
einer Erſchwerung der künftigen organiſchen Verbindung des Süd⸗ 
bundes mit dem Nordbund etwa hätte dienlich ſein können, kräf⸗ 
tigen Widerſtand geleiſtet habe. Die geſtrige Zuſammenkunft des 
Fürſten v. Hohenlohe mit dem Großherzog von Baden dürfte ein 
Unterpfand ſein, daß jene Hoffnungen oder Befürchtungen unbe⸗ 
eh find. Das Anſehen des Fürſten von Hohenlohe, dem der 
roßherzog von Baden buchſtäblich auf halbem Wege entgegenkam, 
wird durch jene Zuſammenkunft nicht wenig gehoben werden. 
(Augsb. Abendztg) 
O eſtreich. 


(Wien, 10. Februar. Alles, was wir von den Schritten 
des Barons Beuſt zur Rekonſtruktion des eisleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums hoͤren, klingt fo unerfreulich wie nur denkbar. Als Unter⸗ 
richtsminiſter iſt Hofrath v. Hasner, Profeſſor an der Wiener, frü⸗ 
her an der Prager Univerſität, ſo gut wie ernannt. Hasner hat 
nun weder in ſeiner Stellung als Präſident des Unterrichtsrathes 
unter Schmerling in dieſer Richtung beſondere techniſche Befähi⸗ 
gung an den Tag gelegt, noch iſt er mit ſeinem weichen, fügſamen 
Charakter irgendwie geeignet, das ihm zugedachte Portefeuille zur 
Unterminirung des Konkordats auszunutzen, ohne die ſich in Oeſt⸗ 
reich abſolut gar nichts erreichen läßt und zu der doch gerade von 
dieſem Departement aus der erſte Anlauf genommen werden müßte. 
Für die Deutſchöſtreicher ift jeine Berufung keine Garantie, ſondern 
höchſtens eine angenehme Reminiscenz; denn als der letzte, durch 
Schmerling ernaunte Präſident des Ab eordnetenhauſes war er von 
der Partei längſt losgelöſt, um die er ſich auch niemals viel geküm⸗ 
mert, der er vielmehr in böfefter Zeit einen häßlichen Streich ge⸗ 
ſpielt, indem er ſein Mandat für den Prager Landtag niederlegte, 
aus der leidigen Privatrückſicht, daß er, nach ſeiner Verſetzung an 
die Wiener Univerſität, durch ſeine Abweſenheit in Böhmen den 
Ertrag ſeiner Kollegiengelder zu ſchmälern fürchtete, Baron Beuſt 
ſcheint in der That noch nicht zu wiſſen, daß er mit dem Schmer⸗ 
lingianismus heute keinen Hund mehr vom Ofen lockt, denn obwohl 
die Volksſtimme laut und vernehmlich die Männer der Reichsraths⸗ 
linken als die Einzigen, zu denen Oeſtreich Vertrauen hat, bezeich⸗ 
net, nimmt er von Verjönlichkeiten wie Herbſt, Giskra, Pratobe⸗ 
vera doch ſorgfältig Umgang, um ſich ausſchließlich an die Vollblut⸗ 
Schmerlingianer zu halten. Spricht man doch ſogar vielfach von 
einer abermaligen Uebernahme des Juſtizportefeuilles durch Schmer⸗ 
ling ſelber. Was aber zehnmal ſchlimmer iſt, zu ſeinem Miniſter 
des Innern für die Erblande hat Beuſt ſich den Freiherrn von 
Halbhuber auserſehen, der auch Ihnen vielleicht noch erinner⸗ 
lich ſein wird aus der Zeit, wo er — vor der Gaſteiner 
Uebereinkunft und der Einſetzung des Generat Gablenz als 
Gouverneur von Schleswig — das öſtreichiſche Gheilfommifjarit 
in den Elbherzogthümern führte. Halbhuber iſt gleich Hasner 
ein Prager Kind und hat im boͤhmiſchen Gubernium ſeine 
Beamtenkarrière begonnen, die er als Landeschef von Schleſien 
und dann als Statthalter von Niederöſtreich fortſetzte, bis Schmer- 
ling ihn in den Staatsrath berief. Aus jeiner büreaukratiſchen 
Laufbahn iſt ebenſo wenig etwas Nennenswerthes zu melden, wie 
er in ſeiner diplomatiſchen Eigenſchaft zu Schleswig auch nichts 
weiter als Schreibereien von durchaus untergeordneter Bedeutung 

u Stande gebracht hat. Was alſo die Augen Beuſt's auf ihn ge⸗ 
Gentt hat, kann kaum etwas Anderes ſein, als ſeine ſtarr feudale 
Geſinnung, die allerdings ſo offenkundig und jo durchaus korrekt 
iſt, daß Graf Beleredi gegen ihn als Kollegen nicht das Mindeſte 
einzuwenden gehabt haben würde. Noch im Dezember gehörte näm⸗ 


lich Halbhuber zu jener roth⸗reaktionären Adelsklique im Wiener 


gelehrungen über den Kalender. 


ortrag von 8. Brennecke, gehalten im Naturwiſſenſchafllichen 
* N Ferch zu Ae 16. Januar 1867. 

Der Menſch ift angewieſen auf Raum und Zeit als Bedingungen ſeines 
Daſeins und ſeiner Thätigkeit. Zeit und Raum ſtehen in Wechſelbeziehung. 
Der Philoſoph Hegel nennt „Zeit“ den Kalle Raum, „Raum“ die erſtarrke 
Zeit. Für Re ntfernungen wird das? kaaß gewöhnlich der Erde entlehnt, 

r weite Entfernungen auf der Erde wird man aber gezwungen, Zeitbe⸗ 

immungen anzuwenden. Für Zeitbeſtimmungen miüſſen wir die Blicke 
aufwärts richten, und zu den Bewegungen, der himmliſchen Körper unſere Zu⸗ 
15 t nehmen, die Erde als ein Glied im Kosmos (det Weltordnung anſehen. 

rn ganzes bürgerliches, geſchäftliches und kirchliches Leben wird nach der 
Zeit geordnet und geregelt. eit uralten Zeiten ſind daher die denkenden Dien- 
chen darauf bedacht geweſen, richtige Normen für die Zeiteintheilung aufzu⸗ 

ellen. Für unſere Gegdemlichtelt werden jährlich Bücher herausgegeben, 
welche Kalender heißen und die . Jahres enthalten, z. B. A 
abe der Wochentage, auf welche jedes Datum eines Monats fällt, nebſt einem 
Verpeichniß der ar e le b welche im Jahre erwartet 
werden, und einer Feſtſtellung der kirchlichen Feſtzeiten. 

In unſern Kalendern wird nach mitt! lerer Zeit gerechnet. Wir unter 
pe nämlich drei Arten von Zeit: 1) Sternzeit, 2) wahre oder Sonnenzeit, 
) mittlere Zeit. - F 5 f 

1) Sternzeit. Denken wir uns den Fixſternhimmel als unveränderlich, 
fo bemerken wir, die Augen nach Süden gewendet, daß der Firſternhimmel ſich 
in feiner Totalität von links nach rechts un einen Eis Punkt dreht, den wir 
als den Pol der Weltach fe bezeichnen. Geübten X eobachtern gelingt es, die 
ſen Punkt 15 ſo zu merken, daß ſie denſelben auf den erſten Blick nach dem 
Himmel wiederfinden: ja noch mehr, es gelingt ihnen, ſich eine Kreislinie ein⸗ 
zuprägen, deren fümmtliche Punkte um Belt 0 
welchen Kreis man den Himmelsäquator nennt, wovon natürlich nur die eine 


= 


rung ungeſetzlich geweſen ſein. 


90, von dem Pol der Weltachſe abſtehen, | 


ya 


2 5 


Landtage, welche dort — obſchon fie ſelbander noch kein Dutzend 
Köpfe zählte und den größten Theil ſelbſt der Großgrundbeſitzer⸗ 
Deputirten gegen ſich hatte — in der Adreßdebatte ek zu Gun⸗ 
fun des Verfaſſungsbruches und me Siſtirungspolitik 


timmte. In ſeiner Eigenſchaft als Staatsrath kann Baron Halb⸗ 
2. 9 denn doch wohl nicht damit entſchuldigen, daß er den 
trengen Befehlen des Staatsminiſters an die Beamten 1 
pariren müſſen. Wenn er aber mit jenem Votum nur ſeines Her⸗ 
zens innerſter Neigung folgte, warum nimmt Baron Beuſt ihn 
dann zum Kollegen? oder warum ließ Baron Beuſt dann nicht den 
Grafen Beleredi ruhig auf ſeinem Poſten? So hat es ſich dann 
wieder blos um das alte Lied gehandelt: „Ote-toi dela que je m’y 


mette!“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 9. Februar. Lieutenant Brand, der eine der 
vielbeſprochenen Helden der Vorgange in Jamaika, wurde geſtern 

ur Haft gebracht und erſchien vor dem Gerichtshofe in Bow⸗ 
ſtreel, Der Präſident, Sir Thomas Henry, legte dem Verhafteten 
die Anklage in folgender Form vor: Sie ſind angeſchuldigt, als 
Präſident des am 23. Oktober 1865 in der Morant Bai auf Ja⸗ 
maika gehaltenen Kriegsgerichts ein Todesurtheil gegen George Wil⸗ 
liam Gordon unterzeichnet zu haben. Das Todesurtheil joll, der An⸗ 
klage zufolge, nicht rechtskräftig geweſen und deshalb ſeine Ausfüh⸗ 
Es wurde darauf ſo viel von den 
Zeugenaussagen verleſen, um eine Vertagung und weitere Verneh⸗ 
mung des Angeklagten zu rechtfertigen und darauf derſelbe für die 
Dauer der Vorunterſuchung gegen Bürgſchaft entlaſſen. 

London, 9. Februar. In Liverpool kam vor einigen Tagen 
ein deutſches Auswandererſchiff in höchſt kläglicher Verfaſſung an. 
Es war die Bark „Emilia,“ die am 20. November mit 270 Paſſa⸗ 

ieren von Bremen abgeſegelt und auf dem atlantiſchen Ocean von 
ure lden Stürmen erfaßt worden war. Schon hatte ſie Neu⸗ 
fundland in Sicht, als ſie ihre Maſten verlor, und, unvermögend 
in ſolchem Zuſtande gegen Wind und Wogen anzukämpfen, nach 
Europa zurückgeworfen wurde. Als ſie endlich in den Merſey 
einlief, waren die Mundvorräthe ſchon auf die Neige gegangen. 
Der Bremen'ſche Konſul nahm ſich der armen Leute eifrig an. Da 
nach den Auswanderungsgeſetzen Bremens alle Schiffseigner das 
eingenommene Paſſagiergeld verſichern müſſen, ſtand ihnen gleich 
ein Fonds zu Gebote, um einen Dampfer zu miethen; und an 
Bord des „Tripoli“ haben die Umhergeſchleuderten geſtern ihre 
dritte Fahat über den Ocean angetreten. 


Frankreich. 

Paris, 9. Febr. Die Stimmung wird zuſehends unruhiger, 
obwohl die äußere Ruhe wie eine dicke Eisdecke üher den Wogen 
feft ſteht. Seit dem Staatsſtreiche ward keiner Seſſion mit folder 
Spannung entgegengeſehen. Diesmal jedoch erwartet man weniger 
von der Thronrede, als von den Sitzungen ſelbſt. Was wird die 
Majorität thun? Wird fie eine wahrhaft konſervative Politik auf⸗ 
thun oder in der Lakgienjacke gegen die anſtürmende Oppoſition 
und Preſſe zu Felde ziehen? Und dann die innern Fragen: was jagt 
die Kammer zu der Reorganiſation der Armee? wie wird ſie die 
Geſetzentwürfe über die Preffe, über die Buchdruckerei und über das 
Verſammlungsrecht aufnehmen? Wenn die Regierung erſt die 
Reſte, welche die vorige Seſſion zurückließ, aufgearbeitet wiſſen will, 
fo hat die Kammer das für die Oppoſitionsredner reizende und für 
die franzöſiſche Eitelkeit unbezahlbare Vergnügen, die wichtigſten 
Kontroverſen gerade während des ſtarken Fremdeuſtromes ausfech⸗ 
ten zu können, den die Induſtrieausſtellung nach Paris ziehen wird. 

— Aus Algier find ſehr beunruhigende Nachrichten eingetrof⸗ 
fen; man iſt beſonders über die Bezirke an der marokkaniſchen 
Grenze 8 8 

— Das „Memorial diplomatique“ ſpricht aufs Neue von der 
bevorſtehenden Verlobung des Prinzen Humbert von Italien mit 
der nunmehr 18jährigen Erzherzogin Mathilde, der Tochter des 
Erzherzogs Albrecht, des Siegers von Cuſtozza. Schon General 
Menabrea habe in dieſer Angelegenheit einleitende Schritte gethan, 
allein Erzherzog Albrecht habe ſich die Einwilligung bis zum per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen des Prinzen in Wien vorbehalten. Die Reife 
habe deshalb eine Verzögerung erlitten, weil der neue 1 1 
Geſandte für Wien, Graf Barral, erſt Zeit erhalten ſollte, um ich 
einzurichten. Prinz Humbert werde in der kaiſerlichen Burg 10 
nen, wo ihm zu Ehren eine Reihe glänzender Feſte ſtattfinden ſolle. 

Paris, 11. Februar. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
durch welches die Wiederherſtellung der ſechſten Schwadronen in 
den Karabinier⸗, Küraſſier⸗, Dragoner⸗ und Lancier⸗Regimentern 
der kaiſerlichen Garde, ſowie die Bildung eines neuen Regiments 
Chaſſeurs d Afrique angeordnet wird. Der dem Dekrete vorange⸗ 
hende Bericht des Kriegsminiſters erklärt als Motiv dieſer Maßregel 
die kaiſerliche Fürſorge für diejenigen Offiziere, deren Avancement 


Be (die nach Süden gelegene,) ſich über dem Horizonte befindet. Geübte 
Beobachter finden ſofort, namentlich in heiteren Nächten, Himmelspol und Him⸗ 
melsäquator auf und können ohne Zögern angeben, ob ein Geſtirn ſich uber oder 
unter dem Aequator befindet. Man kommt der Beobachtung durch genaue Zeich⸗ 
nung (Kartirung des Himmels) zu Hülfe u. kann nun den Fixſternhimmel, nament 
lich auch dendimmelspol u. denAequator zur Orientirung benutzen.“ DenAbſtand 
eines Geſtirns vom Himmelspol nennt man ſeine Poldiſtanz, ſeine Ache über 
oder unter dem Aequator feine Deklination. Wir werden jpäter ſehen, wie 
man den Himmelsaequator für die Feſtſtellung der Jahres verwerthet. Ein 
Beobachter, welcher die Augen nach Süden best pur nun bald, daß jeder 
Fixſtern um den Himmelspol einen Kreis beſchreibt, parallel dem Aequator. 
deren Abſtand von dem Himmelspole kleiner iſt, 


Nur bei denjenigen Sternen, Himn 
des Beobachtungsortes wird dieſer ganze Kreis 


als die geographiſche Breite ) 0 
über dem Horizonte beſchrieben: man nennt dieſe Sterne „zirfumpolar.“ 
Alle Sterne, deren Polabſtand mehr beträgt als die geopraphiſche Breite (für 
Poſem alſo mehr als 520 25.) und weniger beträgt als 90 Komplement der 
Bfien auf dun Breite (für Poſen alſo 900 + 37° 35, oder 127 350 er im 

ften auf und im Weſten unter; die Zeit, uber 


e des Himmelsäguators lelcht eine grobe Anſchaunn 
4 Schelbe in . Mitte, ſenkrecht 
1 an wo der Schat« 

€ wirft den Tag über (Morgens. SM 1 Abends,) gleich 
der ebenen Scheibe giebt uns die Lage des Himmels» 


* 
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in Folge der im November 1865 vorgenommenen Reduktion der 
Kadres verzögert worden. Der Kriegsminister hält es für geeignet, 
dieſe Maßregel zunächſt für die Reſerve⸗Kavallerie⸗Regimenter der 
Linie und Garde zur Ausführung zu bringen. 5 

Der „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß die Regierung 
die Aufhebung der Pariſer Oktrois beabſichtige und erklärt: wiewohl 
auf den Antrag des Seinepräfekten Hausmann gegenwärtig Unter⸗ 
ſuchungen über das vom geſetzgebenden Körper votirte ſädtiſche 
Budget von Paris angeftellt würden, ſo halte die Regierung doch 
dafür, daß eine derartige Maßregel durch kein Intereſſe erhebli⸗ 
cher Art erheiſcht werde. 

— Wie verlautet, wird die Reife des Königs Georg von Griechenland (der 
ſeine Staaten Ende dieſes Monats verläßt) von ziemlich langer Dauer ſein. 
Er will nämlich außer Kopenhagen auch Paris, London und Petersburg be⸗ 
ſuchen, um die Schutzmächte der Türkei zu beſtimmen, die griechiſchen Beſtre⸗ 
bungen, in ſo fern es die Erweiterung des Königreichs betrifft, zu unterftügen 
und ihnen auseinander zu fegen, daß, falls man auf eine oder die andere Weiſe 
dieſen Beſtrebungen nicht gerecht wird, die griechiſche Regierung für Ruhe und 
Frieden nicht — einſtehen könne. Hier in Paris hat das Kabinet im Augen 
blicke keine feſte, beſtimmte Politik; man ſchwankt hin und her und würde am 
liebſten ſehen, daß das Projekt, welches heute der General Türr (er iſt ein ge⸗ 
borener Deutſch-Ungar und war früher Unterofficier in öſtreichiſchen Dienſten, 
die er 1848 verließ, um zu den Italienern zu deſertiren und ſich dann 1849 in 
Baden den Oberſten⸗Titel zu erwerben; er ging fpäter mit Garibaldi nach 
Sicilien, wurde dort General, war eine Zeit lang an der Spitze der 
ungariſchen Legion, trat, nachdem er ſich mit einer Verwandten des 
Katfers der Franzoſen verheirathet hatte, in die regelmäßige italieniſche Armee 
und iſt heute Generaladjutant des Königs von Italien) in den „Debats“ ver⸗ 
o ffentlicht, zur Ausführung kommen würde. Derſelbe verlangt darin, daß Epi ⸗ 
rus und Theſſalien zu Griechenland geſchlagen werden, daß Albanien, Bulga⸗ 
rien u. ſ. w. ihre enen erhalten und mit Serbien, Montenegro und 
der Türkei, welche Konſtantinopel und Umkreis behalten würde, einen Staaten 
bund bilden. Zugleich will Türr aus Ungarn, Rumänien, Böhmen, Mähren 
und den übrigen Ländern, aus welchen jetzt Oeſtreich zuſammengeſetzt iſt, jedoch 
mit Ausſchluß der „acht Millionen e und der Italiener“ (alſo 
auch von Trieſt ꝛc.), einen zweiten Staatenbund gebildet ſehen. Türr iſt Ungar, 
und es iſt daher möglich, daß er aus Vorliebe für ſein engeres Vaterland die 
Theorie der zwei Donauftaaten-Gruppen, in welcher einer die Ungarn jedenfalls 
dominiren müßten, erfunden hat. Doch darf man nicht überſehen, daß er zu⸗ 
gleich Generaladjutant des Königs von Italien und Verwandter des Kaiſers 
Napoleon iſt, cg agu in Paris aufhält und vielleicht deshalb nicht ſo 
ganz auf eigene Rechnung geſprochen hat. ; 


Belgien. Prag 

Haſſelt, 5. Februar. Die Rinderpeſt iſt in einer ſchrecklichen Art 

wieder erwacht; fie ift in den bisher verſchonten Ställen des Herrn Vanſtraeten 

ausgebrochen, wo jetzt 50 Stück Ochſen getödtet worden. Alle Brennereien, 

in deren Ställen die Seuche ausgebrochen iſt, ſind geſchloſſen worden; die 

Deſtillation iſt unterſagt. Man erwartet von einem Augenblick zum andern 
den Befehl des allgemeinen Schlachtens. 


Rußland und Polen. 

J Aus Warſchau, 7. Febr. Seit einigen Tagen laufen 
mehr als je Beſchwerden von Reiſenden ein über Pla ereien, die 
ihnen an den Grenzämtern ohne jede Veranlaſſung zugefügt wer⸗ 
den. Erſt geſtern hat ein Kaufmann aus Königsberg ſich beſchwert, 
daß er in Alexandrow und einem andern Grenzamte ohne Weite⸗ 
res zurückgewieſen worden iſt. Da er ein dringendes Geſchäft hier 
hatte und unter allen Umſtänden perſönlich hier ſein mußte, hat er 
die Tour bis Wilezyn gemacht, wo er, da ſeine Päſſe durchaus in 
Ordnung waren, ohne jeden Widerſpruch durchgelaſſen wurd 
ſind ihm außer den verurſachten Mehrkoſten auch be ache 
theile in dem vorgehabten Geſchäft durch die Verzögerung des 

renzübertritts erwachſen, und er hat ſeiner Beſchwerde die be⸗ 
79 785 Liquidation beigefügt, die ſich auf einige hundert Rubel 
eläuft. 2 

Ein anderer Fall liegt zur Unterſuchung und Erledigung vor, 
nach welchem einer Dame ihren Paß erſt nach 24 Stunden ausge⸗ 
händigt wurde. Sie hat ebenfalls Verſäumniſſe und Aufenthalts⸗ 
koſten in Höhe von 36 Rubel zur Entſchädigung liquidirt. — Auch 
verſchiedene bedeutende Unterſchleife, die durch die außerordentlichen 
Reviſionen bei verſchiedenen Grenzörtern ermittelt wurden, find 
innerhalb der letzten zehn Tage bei der hoͤchſten Steuerbehörde zur 
Anzeige gebracht. — Darunker iſt ein en e e der be⸗ 
reits bekannt geworden, und nach welchem ein Kaufmann zu K. 
die Ausſteuer feiner Tochter, gegen achtzehn Pud Kriſtallglas und 
Porzellan, welche Waaren enorm hoch beſteuert ſind, — ein Rubel 
pro Pfund — aus dem Auslande bezogen und die Sachen ſo ein⸗ 
gerichtet worden ſind, daß die Kiſten den Schmugglern abgenommen 
und vom Eigenthümer dann in der Lizition als Bruchwaare jür 
ie e — man jagt zu drei Rubel das Pud — gekauft 
wurden. 


Cokaſes und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Februar. a 

— An das Komite des 6. Berliner Wahlkreiſes hat Gener 

v. Steinmetz folgendes Schreiben gerichtet: on 
„Das geehrte Wahlkomite für den 6. Berliner Wahlkreis hat die Güte ge⸗ 
habt, mir unter dem 5. d. M. mitzutheilen, daß es beabſichtige, mich als Kan- 


förmige Bewegung, welche im Weltall eziſtirt. Dies gilt als ai Die 
Zeitdauer für die ſcheinbare vollſtändige Kreisbeſchreibung eines Fixſternes iſt 
das Fundamentalzeitmaß, alle Beitmeffung wird ſchließlich auf dießes Maaß 


mann rt. 
Man kann dieſe Erſcheinung auch noch anders auffaſſen. Wenn wir die 
einzelnen Fixſterne am Himmel unterſcheiden jo finden wir, daß jeder bei 


ſeiner Drehung um den Weltpol eine verſchiedene Höhe gegen den Hori⸗ 
zont einnimmk, während alle parallele Kreiſe zu der Ebene beſ ben, 
welche wir ſchon früher als Aequator bezeichnet haben und we e im 


Mittelpunkt der Erde ſenkrecht auf der Weltachſe ſteht. Wir beobachten, daß 
jeder Stern immer auf demſelben Himmelsbogen. welcher vorn Weltpole 
durch den Zenith ſenkrecht auf den Aequator gegogen wird, feine höchfte 
Höhe über dem Horizonte einnimmt (kulminirt). ir nennen dieſen Bogen 
am Himmel, der durch Weltpol, Zenith und den höchſten Stand der Geſtirne, 
(auch der Sonne am Mittag,) hindurchgeht und ſenkrecht auf dem Aequator 

eht, den Meridian des Ortes. Prolizirt man den Meridianbogen auf den 

orizont, fo erhält man die Mittagslinie und damit die vier Weltgegen- 
den (Regionen), d. h. Süden, Norden, Oſten und Weſten auf — nte. 
Die Zeit, welche bei irgend einem Fixſterne von einem Durchgange dur den 
Meridian bis zum nächſten Durchgange oder von einer Kulmination bis zur 
nächten verfließt, heißt ein Tag Sternzeit. Jeder Bigftern iſt dafür gleich 
brauchbar und liefert daſſelbe Reſultat. 

Die Rotation der Erde um ihre Achſe bewirkt, daß das ganze Birma 
ment eine kreisförmige Bewegung ae er ſcheint, während die Erde ſchein⸗ 
bar ſtill ſteht. Die Erde hat aber außer der Rotation noch eine andere Bewe⸗ 
gung: „Die Revolution“ um die Sonne. 

Die Rotation iſt eine tägliche, die Revolution eine jährliche Bewegung 
Durch die Revolution der Erde beſchreibt die Sonne einen rojizirk auf 
den Fixſternhimmel innerhalb des ſogenannten Thierkreiſes in der Richtung von 
rechts nach links (die Augen nach Ofen A und kehrt nach Verlauf des 
fiderifchen Jahres wieder zu derſelben Stellung in Rückſicht auf den Fixſtern⸗ 


didaten zum Norddeutſchen Parlamente h Pe Ich geftatte mir darauf 


ebenſt zu erwidern daß, wenn ich jenem Parlamente in Folge des 
Berranens . — Mitbür; 2 angehören joll, es mir beſonders ehrenvoll er⸗ 
cheinen würde, zu den Kandidaten, der Haupt + und Reſidenzſtadt des mir über 
Ales theuren Baterlandes Er 750 und daß ich, der ich den Werth der 
Manneskraft auf den Schlachtfeldern früherer und jetziger Zeit ſchäͤtzen gelernt 
abe, zu? onderen Werth darauf legen würde, wenn die kräftigen Arme der 
rem Wahltreiſe und zumeiſt auch wohl dem Soldatenſtande angehörenden 
Eiſenarbeiter ſich für mich als Ihren Kandidaten zum Norddeutſchen Parla- 
mente erheben wollten. Ob ich das Vertrauen der Soldaten habe, dies auszu- 
— und darzuthun, überlaſſe ich Anderen; denen aber, welche das Beden 
haben, ob ein Soldat, ob ein General, ob ſpeziell ich neben der in erfter Linie 
tragenden Sorge für eine der Erfolge der großen Siege ſicherſtellende Ver⸗ 
ung des Norddeutſchen Bundes, auch geneigt ſein würde, für jede, mit der 
allgemeinen Wohlfahrt verträgliche Forderung des Handels, der Induſtrie und 
der Arbeit, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln einzutreten, ſtehe ich nicht an, 
darauf in meiner Doppelſtellung, nämlich als Soldat und als Staatsbürger, 
offene Antwort zu geben. 

Als Soldat unterſchreibe ich den Ausſpruch eines kompetenten Standes ⸗ 
enoſſen der Vorzeit: daß zum Kriegführen drei Dinge nothwendig find, näm⸗ 
ich Geld, Geld und zum dritten Male Geld, und es gehört wenig Einſicht dazu, 

daß dies auf dem Wege der Induſtrie gewonnen werden muß und erſt, wenn es 
um Beginne eines Krieges 1 geweſen, nachträglich auch auf den 
Schlacheſeldern durch ruhmvolle Siege herausgeſchlagen werden kann, wie es 
denn auch in dem letzten Kriege in einer beträchtlichen Summe und durch Be⸗ 
wahrung des eigenen Landes vor den Gräueln des Krieges wirklich herausge⸗ 
ſchlagen worden iſt. Ohne daher ſelbſt Induſtrieller zu ſein, muß ich auch als 
Soldat für die Förderung der Induſtrie im weiteſten Umfange ſein. Und nun 
als Staatsbürger. Das hochherzige Votum des Landtages in der Dotations- 
Angelegenheit und die Gnade meines huldreichenstonigs laſſen kaum noch daran 
zweifeln daß ich künftig zu den Grundbeſitzern unſeres Landes und damit auch 
zu den Erwerbenden gehören werde; vernunftgemäß habe ich alſo mit Allen, 
die zu dieſen zählen, das gleiche Intereſſe, den Erwerb zu fördern. Was endlich 
die Hauptſache bei der Berufung eines Norddeutſchen Parlaments iſt: Sorge 
u tragen für eine, die Erfolge der großen Siege ſicher ſtellende Verfaſſung des 
rddeutſchen Bundes, jo kann unter Preußen, die dies mit Herz und Sinn 
find, wohl nur die vollſte Uebereinſtimmung darüber fein, daß der an die Spitze 
des Bundes gehört und dem die Führung deſſelben von Rechts wegen gebührt, 
dem allein zu verdanken iſt, was wir jetzt an Einigung Deutſchlands, an Ach⸗ 
tung und Bettung dem Auslande gegenüber befigen — und das ift Preußen, 
vor Preußens, in der Erfahrung gereifter, die Größe Deutſchlands und 
arum die Größe Preußens warm auf ſeinem Herzen tragender König mit fei- 
nen einſichtsvollen Rathen. Preußen allein hat ſeine Miſſton in Deutſchland 
verſtanden, Preußen allein war dafür unter der Weisheit ſeiner Könige in ſei⸗ 
nen Inſtitutionen, in ſeiner Wehr- und Finanzkraft herangereift, und wie ſchon 
eſagt, Preußen allein hat damit errungen, was Deutſchland jetzt im Norddeut⸗ 
fen Bunde beſitzt, und wieder ift es — ich ſpreche das ſtolze Wort aus — 
Preußens Kraft zur Zeit noch allein, auf welcher die begründete Hoffnung be⸗ 
ruht, daß wir auch behaupten werden, was wir mit dem Schwerte und dem 
theuren Blute unſerer Brüder errungen haben. 4 

Allerdings iſt dazu noch nöthig, daß wir im Norddeutſchen Parlamente 
nicht Utopien nachſagen, daß wir vielmehr nicht blos feſthalten, was ſich jo 
glänzend bewährt hat — und das iſt ja unfer preußiſches Staatsleben — fon» 
dern daß wir dies auch auf die zu uns gehörenden Bundesglieder übertragen, 
und ſie dabei bis zu der volleu Ebenbürtigkeit mit uns bei gleichen Rechten und 
und Pflichten und im Genuſſe der gleichen Wohlthaten, die unſerem Organis- 
mus entſpringen, erſtarken laſſen. Möchte doch dies ſtolze Bewußtſein, ein 
Preuße zu ſein, Jeden erfüllen, der berufen iſt, bei dem Ausbau unſerer Ver⸗ 
faſſung mitzuwirken, und wen auch Jeden, der feine Stimme für das Nord- 

e Parlament abzugeben hat. ; 8 \ 
e i das, — 0 gemäß Ihrer gütigen Aufforderung auszusprechen 
mich für verpflichtet halte; ich würde auch, wenn es für einen kommandirenden 
General nicht geboten wäre, auf feiner Stelle zu bleiben, auf der er fortwährend 

A auszuüben hat, ſehr gern zu der auf den Sonntag in der Tonhalle in 
25 n angeſetzten Wahlverſammlung perſönlich erſchienen ſein, ich muß es mir 
aber aus dem angegebenen Grunde verfagen und erlaube mir er Ihnen 
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on Steinmetz.“ Ä . PR, 3 
von — Der bg. v. Waligorski hat die Rede, mit welcher er ſeine 
Interpellation bezüglich des preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenzverkehrs bes 
gründete ſo wie die Antwort des Grafen Bismarck nach der ſteno⸗ 
raphiſchen Aufzeichnung als Broſchüre drucken laſſen und ſie dem 
Buchhandel übergeben, Wir wünſchen derſelben die weiteſte Ver⸗ 
breitung, beſonders nach Rußland. e 
— Bie „Bromb. Ztg.“ enthält folgendes Eingeſandt: Herr Herr- 
mann Jacobi, Mitglied des großen Kreis-Komiteis, welches für die Wahl 
des Herrn v. Leipziger thätig iſt, hat am vergangenen Sonnabend in feiner 
Deſtillation „Wahlzettel für Herrn Türcke“ an die Landleute vertheilen laſſen. 
Das Komite hat ihm in Folge deſſen mittelſt eines Schreibens angezeigt, daß 
es ihn aus dem Komite ausſchließen müſſe und feinen Namen nicht weiter mit⸗ 
veröffentlichen könne. * IHR 5 1 
— Der Ortsſchulze von Winiary berichtigt unſere Angabe, daß von dem 
ier dem Kaufmann Selig Auerbach geſtohlenen Zucker 10 Hüte ſich bei einem 
auer in Winiary gefunden, dahin, daß dieſelben zu Urbanowko, welches nicht 
zu Winiary ſondern zu Solacz gehört, beim Gaſtwirth Samuel Heppner vor- 
gefunden worden ſind. a ; 5 
— Benefiz.] Donnerſtag wird zum Benefiz des Herrn 
Handrich die beliebte aß „100,000 Thlr.“ aufgeführt. Dem 
ſtrebſamen und überaus willigen jungen Künſtler wäre ein volles 
Haus ſehr zu wünſchen, um jo mehr, als er bemüht iſt, die Vor⸗ 
tellung in verſchiedener Weiſe anziehend zu machen. Einige Mit⸗ 
— der Oper werden an einer geeigneten Stelle der Poſſe Ger 


angseinlagen vortragen. g l 
[D dunkebter But n In 5 vorigen Nummer d. 8. 
unter Poſen muß es ſtatt influirt, heißen: „inſinuirt“. b 
N 6. Februar. [Berichtigung.] Der in Nr. 34 
von uns berichtete Raubanfall ſcheint, wie ſich immer deutlicher herausſtellt, 
himm | rück. Die Ge ee der Revolution der Erde, welche Geſe e für alle 
—— gelten, ah ausgeſprochen in den drei ee 42 Kepler. 
ie Erde hat aber nicht blos eine fortſchreitende, ſondern auch eine auf- und 
niederſteigende Bewegung in Beziehung auf den Aequator. Wir nehmen die 
wirkliche Bewegung der Erde wahr an der ſcheinbaren Ortsveränderung der 
Sonne. = a g 
5 det ſich der Mittelpunkt der Sonne zweimal in dem Nequator, 
nämlich eh (Frühlings Tag. und Nachtgleiche) und am 23. 8 
ber (Herbft-Tag- und Nachtgleiche). Die Sonne erhebt ſich über den Aequator 
vom 21. März bis zum 21. Juni, etwa 230 27°; erreicht dann ihren hoͤchſten 
Punkt (Sommerſolſtitium, Sommerſonnenwende) und ſteigt dann abwärts, 
durchſchneidet am 23. September den Aequator und fteigt nieder bis zum 21. 
er, wo fie ihren tiefſten Stand erreicht 1 Dir Erde nen. 
wende) ebenfalls 23 27, beginnt dann wieder a . rde um⸗ 
kreſſe fo ie Bone, indem * Erde in Rückſicht auf den Aequator eine auf. 
und niederſteigende Bewegung hat, deren 1 al . Die Bahn 
Stellung der Sonne von der Erde aus wahrgentom zird. Die! e 
auf welcher die Erde um die Sonne wandelt heißt die Ekliptik; N iſt Dies 
ſelbe Bahn, auf welcher ſcheinbar die Sonne durch den Fein en ſich be. 
wegt, nur in entgegengeſetzter Richtung. Stände die Erde = a uf 
die Sonne ftill, wie in Rücksicht auf den übrigen Fixſternhimmen, ir Wide 
Erde durch die Rotation genau einen Tag Sternzeit. n n schreienden 
dieſelbe Stellung gegen die Sonne einzunehmen. Wegen Der TO ſchenpase 
wirklichen Bewegung der Erde oder der dadurch ervorgebrachten 5 6 je 
Ortsveränderung der Sonne ift ein Sonnentag oder wahrer Tag 1 bis 15 
5 ik Teiche Ace or e N vn an Lag 
n Rückkehr durch Rotation zu derſelben Stellung 
Salmen Da die Sonne zu ihrer ſcheinbaren Bewegung durch den Thier⸗ 
kreis etwas über 365 Tage gebraucht, fo wird die Sonne täglich etwas weniger 
8 einen Grad am Himmel zu beſchreiben ſcheinen, wozu fie alſo etwas weniger 
Minuten Sternzeit gebrauchen wird. Die Dauer eines Sonnentages 
wird nun von den Aſtronomen angenommen als der Zeitraum, welcher verfließt 


eine bloße Räubergeſchichte zu ſein; denn der angeblich Beraubte hatte bis 
Sonnabend unterlaſſen, der Behörde irgend eine Anzeige zu machen. Gleich⸗ 
wohl beſteht derſelbe heut noch auf der Wahrheit ſeiner Erzählung. 

＋ Bojanowo, 5. Februar. (Verſpätet.) [Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins.] Ein ereignißreiches Jahr iſt vorüber, ein Jahr, 
das bei ſeinem Beginn wegen des drohenden Krieges die Geſchäftswelt beſorgt 
in die Zukunft ſchauen ließ, an deſſen Ende aber der hieſige Vorſchußverein mit 
Befriedigung auf die Vergangenheit zurückblicken konnte. Wohl hatte auch hier 
die allgemeine n lähmend auf die Thätigkeit des Vereins ein- 
wirken können, aber das Publikum hatte ein bedeutendes Vertrauen zu dieſem 
Inſtitute. Die demſelben anvertrauten Kapitalien wurden als wohlgeborgen 
und geſichert nicht nur nicht gekündigt, ſondern es kamen noch neue Kapitalien 
hinzu. So gingen die mannigfachen Verwicklungen die das Genoſſenſchafts⸗ 
—— durchzumachen hatte, wi rſchütterung am Verein vorüber, wobei den 
Leitern des Vereins, die (dieſelben Grundſätze wie früher befolgend) unermüd⸗ 
lich thätig waren, das Inſtitut in den Augen des Publikums zu heben, vorzüg⸗ 
lich Dank gebührt. Während dieſes fünften Wii een hat der Ausſchuß 
48 ordentliche Sitzungen gehalten. Die Anzahl der Vereinsmitglieder iſt im 
Laufe des Jahres, nachdem 7 zum Theil freiwillig, zum Theil wegen Nicht- 
erfüllung der Statuten ausgeſchieden, von 303 auf 325 gewachſen. Dieſe 325 
Mitglieder repräſentirten durch ihr Guthaben ein eignes Vermögen von 5414 
— gi wozu noch der Reſervefond mit 272 Thalern 18 Sgr. „ Pf. kommt. 
Mit den fremden Kapitalien inel. Spareinlagen, welche letztere ſich auf 5530 
Thlr. beliefen, betrug der Betriebsfond 32,412 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Im Laufe 
des Jahres ſind 490 neue Vorſchüſſe und 378 Prolongationen mit 58,144 Thlr. 
12 Sgr. gewährt worden. Hierzu kamen noch aus dem Jahre 1865 ausſtehende 
Borſchüſſe mit 22,811 Thlrn. 13 Sgr. Sonach waren im Geſchäftsſahre 1866 
80,955 Thlr. im Umſatz. Für dieſe gewährten Vorſchüſſe find 1966 Thlr. Zin⸗ 
fen bezahlt wordeu. Im Ganzen waren eingenommen 200 1 Thlr.! Sgr. 8 Pf, 
während ſich die Ausgaben auf 1423 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. belaufen. Sonach 
bleibt ein Reingewinn von 577 Thalern 22 Sgr. Nachdem hiervon 47 Thlr. 
als die Zinſen für das Guthaben über 25 Thlr. zu 6 pCt.; 11 Thlr. Verbands⸗ 
koſten an den Centralverein, 32 al als Reſtzahlung für einen eifernen Geld⸗ 
ſchrank, und 34 Thlr. für den Reſervefond abgeſetzt waren, blieben noch 453 
Thlr. 2 Sgr. für die Dividende, die auf 3398 dividendenberechtigte Thaler zu 
vertheilen ind, jo daß 4 Sgr. auf! Thaler kommen alſo 13%, pCt. 

Vergleichen wir alle dieſe Zahlen, ſo können wir uns wohl zu dem Schluß 
veranlaßt ſehen, der Verein hat das Kriegsſahr glücklich beſtanden und wird 
auch ferneren Stürmen mit Erfolg entgegentreten konnen. — Der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter hat das Abhalten von 8 Gerichtstagen pro 180“ wieder angeordnet 
und wollen wir hoffen, daß dieſe Rechtswohlkhat unſerm Orte auch ferner be⸗ 
laſſen werden wird. — Die königl. Regierung hat den vom Patron zum Or⸗ 

aniſten und. 4. Lehrer berufenen Lehrer Sabitzty aus Kloda bei Reiſen be⸗ 
tätigt, = 

9 Liſſa, 10, Februar. UWahlverſammlung; Agenturen für 
den Real Kreditvereinz Krankheiten; amerikaniſche Zu⸗ 
ſtände.] Seit einigen Tagen ſcheint auch innerhalb der hieſigen deutſchen 

artei eine größere Rüͤhrigkeit für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
ich kund zu geben. Der Erfolg der Wahlen muß ergeben, ob dieſe erſt in der 
zwölften Stunde begonnene Thätigkeit nicht zu ſpät komme. Die polniſche, 
an und für ſich numeriſch ſehr geringe Partei, hat die beſſere Organiſation und 
Disciplin für ſich; von ihren Anhängern wird Keiner am Wahltage von der 
Wahlurne ſich fern halten, wahrend ſchon jetzt alle Hebel in Bewegung geſetzt 
werden müſſen, um den und jenen Deutſchen zur Theilnahme am Wahlakt zu 
vermögen. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich das Wahlreſultat in hieſiger 
Stadt von dem Vorhalten der deutſchen Katholiken abhangig erkläre. Halten 
dieſe ſich in ihrer Mehrheit zur deutſch⸗nationalen Partei, ſo iſt ein Sieg der 
letzteren unzweifelhaft. Die Wähler moſaiſchen Glaubens werden durchweg 
deutſch ſtimmen, mit Ausnahme einiger Wenigen, die aus Beruf oder Gewohn⸗ 
heit Faktordienſte bei polniſchen Gutsbeſitzern verfehen. Die heute Nachmittags 
ſtattgehabte allgemeine Wahlverſammlung fand eine mäßige Betheiligung; 
der Widerwille gegen die von Frauſtadt her aufgedrungene Kandidatur, ſo we⸗ 
nig ſich gegen den Träger derſelben vernünftigerweiſe einwenden läßt, ſcheint bei 
vielen Liſſaern noch nicht überwunden zu ſein. 

Der zu Poſen gegründete neue Real⸗Kreditverein erfreut ſich in den 
Kreiſen der hieſigen Grundbeſitzer einer lebhaften Theilnahme. Es wird von 
allen Seiten anerkannt, daß mit der Realiſirung dieſes Projektes einem lange 
und dringend r Bedürfniſſe abgeholfen wird. Wenn die Unter ⸗ 
nehmer ig ihr Ziel verfolgen, wenn ſie insbeſondere die kleinen Landbeſitzer, 
die dem Wucher am meiſten äusgeſetzt find, zum Anſchluß an den Verein heran. 
zuziehen ſuchen, dann wird und muß der Leßtere ſehr bald an Ausdehnung und 
ſegensreicher Wirkſamkeit gewinnen. Wir hören, daß neben dem für den Kreis 
Frauſtadt zum Agenten beſtellten hieſigen Rathsherrn, Herrn Plate, auch unſer 
wegen ſeiner gemeinnützigen Thätigkeit bekannte Mitbürger, Herr Julius 
Baſch, die Vertretung des Vereins in den Kreiſen Kröben und Koſten über⸗ 
nommen hat. Der Kreditverein gewinnt an ihm eine verftändige, nützliche 
Kraft, die insbeſondere in Fragen der Volkswirthſchaft wohl eingeweiht iſt. 
Wir erinnern uns, daß es Herr Baſch war, welcher im Herbſte 1865 in einer 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereinsverſammlung die Ausdehnung des Kre⸗ 
dits auf den kleineren Grundbeſitzer und eine enge Verbindung des Perſonal⸗ 
mit dem Realkredit in einem umfaſſenden Vortrage über den Realkredit ſcharf 
betonte und ein dem Poſener neu projektirten Real⸗Kreditvereins ähnliches In⸗ 


ſtitut ſtizzirte. 


Der beftändige Witterungswechſel des diesjährigen Winters hat hier viel- 
ſache Erkrankungen und Todesfälle meiſt von nervoͤſen, altersſchwachen und 
bruſtkranken Perſonen zur Folge rt Erkaltungen nud katarrhaliſche Lei- 
den find an der Tagesordnung., Neue rdings haben unter den Kindern die Ma⸗ 
ern zu graſſiren angefangen, die ſo gewaltig um ſich greifen, daß in manchen 

amilien bis drei Kinder erkrankt liegen, in Folge dieſer vielen Erkrankungen 
iſt der Schulbeſuch gegenwärtig bier ſehr geftört, f 

Aus den transatlantiſchen Landern treffen feit längerer Zeit ſehr trübfelige 
Nachrichten hier ein. Handel und gewerblicher Verkehr liegen dort ſehr darnie⸗ 
der und das Vertrauen ift durch häufig vorkommende Falliſſements jo geſchwächt, 
daß in vielen Branchen eine förmliche Stockung der Geſchäfte eingetreten. In 
Folge davon ſind im Laufe des vorigen Derbſtes und dieſes Winters eine An. 
zahl hiefiger Familien, die vor längerer Zeit nach Amerika übergeſiedelt, von 
dort in ihre hieſige Heimath wieder zurückgekehrt. Gewiß eine ſehr auffallende 
Erſcheinung und ein Wink zugleich für alle diejenigen, die alles Lebensglück nur 
lente des Ozeans finden zu können vermeinen. 4 l 

Rawicz, 10. Febr. Heute Mittag 11½ Uhr fand auf hieſigem Markt. 
platz die Aushändigung der von Sr. H. dem Fürſten zu Hohenzollern-Hechingen 


A * I 
EN‘ 2 ” * 
an Offtziere und Mannſchaften des hier garnifonirenden 1. Bataillons 2. Nie- 


derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 verliehenen und durch Höchſtdeſſen 
Adjutanten, Premier-Lieutenant Müller J., überbrachten Kriegs⸗Dekorationen 
öchftfeines Hausordens ſtatt. Das Bataillon ftand dazu in einem von den 4 
mpagnieen gebildeten Karre, die entfaltete Fahne des Bataillons, fo wie die 
zu dekorirenden r vor der J. Kompagnie. Nachdem der Regiments; 
Kommandeur, Herr Oberſt v. Maſſow, nach einer kurzen Ansprache ein Hurrah 
auf Se. Hoheit den Chef des Regiments ausgebracht hatte, übergab er die Eh⸗ 
renzeichen den Betreffenden. Ein Vorbeimarſch des Bataillons in 3 en, Fahne 
und Dekorirte an der Tete, beſchloß die militäriſche Feier. (N. 5.25 

X Strykowo, Kreis Poſen. [Unglücksfall] Mit welcher Fahr⸗ 
laſſigkeit manche Mütter der Beauffichtigung ihrer Kinder obliegen ek 
fert uns nachſtehender traurige Vorfall neuen Beweis. Die iſchen 
Eheleute beſaßen ein Töchterchen im Alter von 1½ Jahren. Während am ver⸗ 
gangenen Montage der Mann zur Arbeit gegangen war, beſorgte die Mutter 
daheim das Mitkagseſſen. Das Kind, welches ſonſt der Kälte wegen in der 
Wiege gefeffen, ſetzte die Mutter diesmal, da fie die Wiege verliehen hatte, in 
eine Kaminecke, etwa einen Fuß vom Feuer entfernt. Durch das U 
ſah die Frau, daß ihr Schwein in den herrſchaftlichen Klee gelaufen war. Um 
ſich von Seiten der Herrſchaft Unannehmlichkeiten zu erſparen, ſtürzte ſie ihr 
Kind ganz außer Acht laſſend, eiligſt davon. Als die Mutter zurückkehrte, fand 
ſie ihren Liebling über und über brennend vor. Wiewohl es ihr gelang das 
Feuer bald zu erdrücken, ſo mußte das arme Kind doch am nächſtfolgenden 
Morgen unter den fürchterlichſten Schmerzen ſeinen Sch aufgeben. Die am 
7. d. M. vorgenommene Obduktion ergab, daß das Kind in Folge der Brand⸗ 
wunden geſtorben ſei. 

Schroda, den 10. Febr. Geſtern gegen Abend ging der Kahnführer 
Muller, welcher mit feinem Kahne . — Ft in der Warthe See, 
nach Hauſe. Hinter der Stadt wurde er plötzlich von 3 Bauern überfallen, und 
der Art gemißhandelt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Thäter 
find entdeckt und bereits verhaftet, ſollen auch bereits die That eingeſtanden haben. 


G. Sulmierzyee, 6. Februar. 2 ie Trachenberg⸗Adelnauer 
Chauſſee; Poſtkurs Militſch⸗Oſtrowo⸗Kaliſch von Breslau; 
Gensdarm Guder; Telegraphen; Szlachta; Forſtliches;z der 
neue Bür germeiſter.] So wie es der herannahende Frühling nur irgend 
geſtatten wird, ſoll der Bau der Chauſſee nach Adelnau mit allem Eifer in An⸗ 
riff genommen werden. Die Steinzufuhren find ſchon ſeit längerer Zeit im 
ange und werden im Laufe der nächſten Wochen hoffentlich fleißig fortgefegt 
werden. Es kann dem ganzen Bau höchſt förderlich ſein, daß Baurath Aas 
deſſen unmittelbare Leitung ſelbſt übernehmen wird. An dieſe ſo lange und jo 
ſehnlichſt gewünſchte Chauſſee knüpfen wir billiger Weiſe die freubigfien off 
nungen für eine gedeihliche Entwickelung unſerer Geſammtverhältniſſe. ar 
es doch bisher geradezu unmöglich, daß ein ordentlicher Fracht⸗ oder Poſtwagen 
hierher kommen konnte. Die Chauſſee iſt bekanntlich Fortſetzung der in den letz⸗ 
ten 10 Jahren vom Bahnhof Trachenberg über Militſch bis zu uns ausgebau⸗ 
ten Linie. Der bedeutende Verkehr von Breslau nach Oſtrowo und Kaliſch 
über Oels wird ſich in Zukunft ganz beſtimmt zum großen Theil auf die dann 
disponible Tour über Militſch, Sulmierzyce, Adelnau übertragen, da die letz⸗ 
tere eine reichliche Meile kürzer iſt, als die über Oels; bereits jetzt werden 
Verhandlungen über die künftigen Poſteinrichtungen für dieſe kürzere Tour ge⸗ 
pflogen. Zwiſchen Oels und aa ſoll alsdann taglich die 5 nur einmal 
hin⸗ und hergehen, zwiſchen Militſch und Oſtrowo ein neuer Poſtkurs eintre⸗ 
ten. Bei dieſer Einrichtung werden ſomit jährlich nicht weniger, als ca. 700 
Poſtmeilen erſpart werden können, wenn der gedachte Kurs einſtweilen eben 
auch nur ein einmaliger ſein ſollte. Die Adjacenten der Linie Trachenberg⸗ 
Sulmierzyce wünſchen jetzt ſchon die Weiterführung der Linie Sulmierzyce⸗ 
Adelnau nach Antonin oder Miedzibor im Intereſſe beſſerer Verbin 
mit den nächſtgelegenen Punkten der rechten Oder⸗Uferbahn, während d 
Stadt Krotoſchin jetzt auch eine Chauſſee⸗Verbindung mit Sulmierzyce, und 
zwar ebenfalls aus den fo nahe liegenden Rückſichten auf dieſe Bahn eheftens 
ernſtlich zu betreiben gedenkt. Das ſo lebhafte Verlangen nach immer mehr 
Chauſſeen gerade in unferer Gegend iſt uns ein erfreuliches Zeichen, daß die 
Bevölkerung immer mehr einſehen lernt, was ſie bis jetzt Alles hat entbehren, 
verſäumen und verlieren müſſen. — Der im Auguſt v. J. von dem Wildſchützen 
Schlachta ſo lebensgefährlich verwundete Gendarm Guder hat ſich inſoweit erholt, 
daß er wieder dienſtfähig iſt. Das man jenes verwegenen Geſellen nicht bald 
nach der That habhaft werden konnte, liegt daran, daß wir keine Telegraphen 
zur Dispoſition haben. Wir heben dies ausdrücklich hervor, um daran zu erin- 
nern, daß Telegraphen auch dort nöthig find, wo es keine Börſenkurſe zu 
notiren giebt. Auf den langs der Chauſſeen laufenden Telegraphenlinien 
iſt noch viel zu wenig für Zwiſchenſtationsapparate für außerordentliche Fälle 
geſorgt, fo z. B. auf der vier Meilen langen Linie Oftrowo Krotoschin Man 
denke hierbei nicht etwa gleich an den leidigen Koſtenpunkt; jeder Lehrer würde 
die Bedienung eines ſolchen Apparats für eine höchſt beſcheidene Remuneration 
auf das Bereitwilligſte übernehmen. Daß der Draht Trachenberg⸗Antonin 
ſchon eingeleitet wird, iſt ſomit für unſerere Gegend um fo erfreulicher, als Kro⸗ 
toſchin⸗Rawicz noch keinen direkten Draht hat. 

Die Nachfrage nach den ſchönen Nutzhölzern in den fürſtlich Thurn⸗ und 
Tapis ſchen Forſten iſt in dieſem Winter nicht 5 — als in den vorjährigen. 
Gleichwohl ſind die Brennholzpreiſe für unſere Geldverhältniſſe noch immer ſo 
hoch, daß behagliche, warme Stuben faſt ſchon zu den unbekannten Dingen ge⸗ 
hoͤren. Unſere benachbarten ſchleſiſchen Forſten haben nur noch kleines el 
holz. — Der Nachfolger unſeres penſionirten Bürgermerſters Brettſchneider, 
Czarnecki, früher Translateur beim Kreisgericht zu Krotoſchin, hat ſich in den 
hieſigen Verhältniſſen bereits vollſtändig orientirt. Allem Anſchein nach wird 
er der Stadt u. A. durch unausgeſetzte ſyſtematiſche Fürſorge für gute Kom⸗ 
munikation mit den Nachbarſtädken nützlich zu werden fuchen. Wir haben be⸗ 
kanntlich ein ſehr ſchoͤnes in cy e und das erleichtert ja die Aug⸗ 
führung jeder guten Intention fo ſehr. Nächſtdem wäre eine Fürſorge für unſer 
Schulweſen A Konto der Kämmerei ſehr am Platze. 

Die 1 7 Lehrergehaͤlter find durchweg noch ſehr beſcheiden normirt, 
obwohl wir ſo glücklich ſind, recht ſtrebſame han zu beſitzen. Ueberaus noth⸗ 
wendig erſcheint uns ferner die Anlage einer ſtädtiſchen Ziegelei und rr t 
Kohlenfeuerung ohne alle Abſicht auf eine hohe Rente. Ohne ein ſolches Eta- 
bliſſement können unſere ſtrohgedeckten Holzhütten beſſeren Hauſern einmal nicht 
weichen. Nun wir glauben von der Wirkſamkeit des neuen Stadtdirigenten in 
den bezeichneten Beziehungen um ſo mehr das Beſte hoffen zu dürfen, als ihm 
durch die verhältnißmäßig ſehr ſchnell erfolgte Beſtätigung Seitens der k. Re⸗ 
gierung ein Vertrauen entgegengebracht worden ik deſſen Rechtfertigung ihm 
ja gewiß auch nur am Herzen liegen kann. Wenn wir in ca. 12 Jahren noch 


von einem Sonnen-Mittag zum nächſten, oder vo Dur ne 
durch den Meridian bis zum nächſten, oder von Er eher 55 Sonne 
bis zur nächſten. Die Dauer eines wahren Tages ift aber nach dem zweiten 
Geſetze von Kepler veränderlich. Es beſchreibt nämlich die Erde bei ihrer Re⸗ 
volukton um die Sonne eine Ellipſe, in deren einem Brennpunkt die 
Sonne ſteht; die radii vectores beſchreiben nun bei einer ſolchen Cen⸗ 
tralbewegung gleiche Flächenraume. Die Erde muß alſo in der Son⸗ 
nennähe ſchneller fortſchreiten auf ihrer Bahn wie in der Son⸗ 
nenferne; ebenſo befindet ſich die Erde in der einen Hälfte des Jahres (Som- 
mer) unter dem Aequator, in der anderen Hälfte (Winter) über dem Acquator; 
indem die Erde nun in den Tag- und Nachtgleichen den Aeguator durchſchneidet, 
iſt ihre Bewegung mehr eine nieder- oder aufſteigende als eine fortſchreitende, 
während dieſelbe in den Soljtitien (faſt parallel mit dem Aequator) weſentlich 
eine fortſchreitende iſt. Je ſchneller nun die Erde in der Revolution fortſchreitet, 
deſto länger iſt der Sonnentag; es ſind daher die wahren Tage länger in der 
Sonnennähe und in den Sonnenwenden, als in der Sonnenferne und in den 
Tag- und Nachtgleichen. Um nun eine gleichförmige Zeitmeſſung herbeizufüh⸗ 
ren, fingirt man ſich eine mittlere Sonne, um welche die Erde einen genauen 
Kreis beſchreibt, und immer in der Ebene des Aequators bleibt, wodurch alle 
Tage mittlerer Zeit, wie man ſich auszudrücken pflegt, gleich lang werden. 
Nimmt man das arithmetifche Mittel von allen Sonnentagen des Jahres, To 
erhält mann den mittleren Tag, überhaupt die mittlere Zeit, worauf unſere 
Uhren eingerichtet find. Der mittlere Tag enthält 24 Stunden 3 Minuten 
5è s Skernzeit. Dieſe mittlere Sonne wird demnach jedesmal 24 3 
6è% Sternzeit in den Meridian kommen, welcher Zeitpunkt als der Anfang 
des mittleren Tages angenommen und mit o“ bezeichnet wird. Man denke ſich 
dabei, daß die mittlere Sonne ſich im Aequator mit gleichförmiger Geſchwin. 
digkeit bewegt und den ganzen Aequator durchläuft, 5 die wirkliche 
Sonne 15953 Umlauf in der Ekliptik vollendet. 
Unſere Kalender enthalten nun mittlere Zeit, welche für das bürgerliche Le⸗ 
ben und die aſtronomiſchen Beobachtungen zu Grunde gelegt wird, nur mit dem 
Unterſchiede, daß der bürgerliche Tag um 12 Uhr Nachts (Mitternacht) be⸗ 


— — 


ginnt, der aſtronomiſche um 12 Uhr Mittags. Die Aſtronomen haben nun für 


jeden Tag des Jahres feſtgeſtellt, was man zu der wahren Zeit eines Ortes hin⸗ 
zu addiren oder davon abziehen muß, um die mittlere Zeit im wahren Mittag 

erhalten. Man nennt dieſe Zahl die Zeitgleichung. Die Uhrmacher 
ſiellen die Uhr nach der Zeitgleichung. Zeitgleichung iſt der Unterſchied in Zeit, 
um welchen die wahre Sonne fpätet oder früher zin den Meridian kommt als 
die mittlere; oder, was daſſelbe ſagt, der Stundenwinkel der Sonne im mitt- 
leren Mittag. 


Welche Zeit muß eine richtig gehende Uhr im wahren Mittag angeben: 


Januar: am 1.12" 4”, 10. 12 8% 20. 12˙ 11% 
Februar: am J. 12 14”, 10. 12 15°, 20. 12 14 
März: am J. 12 13”, 10. 12˙ 11% 20. 12˙ 8e, 
April: am J. 12 4”, 10.12° 1, 20. 11 695 
Mai: am J. 11° 57, 10. 11° 59, 20. 11» 56”, 
Juni: am 1. 1 57”, 10. 11 59“, 20. 12. 1m 
Juli: am 1. 12°. 3% 10. 12 5̃ 20. 12% 67% 
Auguft: am 1.12" 6% 10. 12 dr, 20. 42 3”. 
September: am 1. 12, 10.11. 57, 20: 1104, 
Oktober: am 1. 11° 50% 10,1 47% 20 21° 45°, 
November: am 1. 11˙ 44, 10. 11˙ 44% 20. 11° 46”, 

[ 5 — 2 h N 
Dezember: am J. II. 49”, 10. 11 53", 20. 117 589. 


Der wahre Mittag ſtimmt mit dem mittleren im Jahre 1867 an folgen. 
den Tagen bahn e week 1) am 15. April, 2) am 15. Juni, 3) am 1. Sep⸗ 
tember, 4) am 24. Dezember. An dieſen Tagen ift die Zeitgleichung Null. 

(Fortſetzung folgt.) 


8 AUT 8 Er 1 2 3 ** * * * Men: 2 — * 25 1 ae, nn * ae ie Be - u — 
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Bo re, 
& | 4 a 
die Ehre haben, Korreſpondent dieſer Blätter zu fein, fo werden wir Alles, was I ＋ 31 
inzw A durch ihn zum allgemeinen Beten angeftrebt worden ift, auf das Dant- 85 Ver m { j 0 t e s. g g Stürkung und Reinigung des Blutes von 
barſte zu regiſtriren nicht ermangeln, aber auch bis auf Weiteres von jeder an. London 2. Februar. In einer ſchonen und ruhigen Julinacht des efährli ch B ; isch 
erfennungswertpen Bemühung bereitwilligſt Kenntniß nehmen. Daß wir mit vorigen Jahres a ſich im Kanal ein unheilvoller Zuſammenſtoß zwiſchen innen eimm ungen. 
8 jeder Zeile, die wir Ihnen zukommen laffen, ſtets nur dieſem Beſten dienen Aue Schiffen, dem er er „Amazone, und dem der korker ampfſchiff, Wohl ſchwerlich findet ſich Jemand, der in Wirklichkeit die fo viel taufend- 
wollen, ohne einem Partheiſtandpunkte zu dienen, iſt Ihnen bekannt. ahrts-Geſellſchaft angehörigen Schraubenſchiffe „Osprey“; der Osprey“ ſank — erprobte Wirkſamkeit der Johann Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel auf 
Deiftände: Beſetzung.] DerPaftor | fat unmittelbar und zehn? enſchen kamen mit ihm um; wenige Stunden nach. die Stärkung des Körpers und Reinigung des Blutes von gefährlichen Beimi⸗ 


E. in, 9. Februar. arrü 5 l : 1 5 N 1 
Rogge an 25 evang. Pfarre? all befindet fich ſchon feit mehreren Wochen we ber ging auch die Amazone zu Grunde. Die korker Geſellſchaft machte eine Klage ſchungen in Zweifel zieht. Wir wollen auch nicht mehr dee ſondern blos 


en eingetretener Erblindung des einen Auges zur Operation deſſelben in Ber. gegen die Krone anhängig, weil von Seiten jenes Kriegsſchiffes die üblichen Vor. Belege geben und zwar wie immer durch hervorragende Perſonen, wie i 
in. Selbst bei einem leidlich ünftigen te der Operation ift doch eine ſichts- Maßregeln nicht beobachtet worden ſeien und os entſpann en langer folgenden Schreiben: N e 
ſehr lange Abweſenheit vorausſichtlich, während welcher nun der glücklicher äußerſt verwickelter Proceß; welcher geſtern vor dem Admiralitäts richtshofe An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms ⸗ 

Weiſe ohne Rektorat im vorigen Jahre angeſtellte Hülfsprediger Serno ganz zur Entſcheidung gelangt iſt. Trotz der glänzenden Bertpeibigungs-Beben des ſtraße 1. Coethen, 12. Dez. 1866. „So weit meine Beobachtung und Erfah. 

f allein dieſe, auch noch mit vielen Filialkirchorten beſtehende große Pfarre von königlichen General- Advokaten der Abmiralität, Sir R. Phillimore, für den rung reicht und ich als Laie der Mediein nach ſechsjährigem Gebrauch des Malz⸗ 
0 über 6000 Seelen zu verwalten hat, was nun freilich dem Bedürfniß derſelben kommandirenden Officier, Lieut. E. J. Hunter, fiel das Urtheil welches Dr. biers, der Malzchokolade und Bonbons zu urtheilen im Stande bin, 4 
* auf eine lange Zeit nicht entſprechen kann. Unſere nicht viel kleinere Pfarre Luſhingtau ausſprach, ungünſtig für das Kriegsschiff aus. Obwohl den Schiff. mochte ich behaupten, daß der heilſame Einfluß der ſämmtlichen Fabrikate auf 
Erin iſt aber noch übler daran, da jeit Neujahr der zu emeritirende bejahrte fahrtsvegeln von Parlaments wegen keine bindende Kraft 1 ie königliche den Stoffwechfel, den fie befördern und reguliren, außer allem Zweifel iſt. Na- 
Pfarrer Theden fo bedeutend an Fußſchmerzen leidet, daß er faßt an das zimmer Ariegeflotte verliehen worden ſei — erklärte der Richter —, jo müßten fie doch mentlich find genannte Fabrikate bei Tragheit der Funktionen der Unterleibs- 
ge unden ift. Seither konnten hier nur Leſegottesdienſte ſtattfinden, weil ſich als obligatoriſch betrachtet werden, indem ſonſt der Verwirrung kein Ende ab. organe, bei chroniſchen Katarrhen und Magenleiden in meiner eigenen Familie 
eine Vertretung noch nicht hat ermöglichen laſſen. qufeben wäre. Gegen das Verhalten des Osprey“ fei kein Vorwurf zu erhe. von ſehr guter Wirkung See Bei mir hat — wie ich Ihnen ſchon früher 
Die hieſige erſte katholische Schulklaſſe, die feit faſt fünf Monaten ohne | ben; die „Amazone allein treffe die ganze Schuld, und im Einklange mit dem ee Heile — eine langjährige katarrhaliſche Dispoſition das treffliche 
einen beſonderen Lehrer geweſen iſt, da beide Schulklaſſen in eine Bor⸗ und Gutachten der Masters of Trinity house (der alten Korporation, welcher die alzgeſundheitsbier faſt gänzlich gehoben; auf meine Verdauungsorgane ſehr 
Nachmittagsklaſſe getheilt, vom zweiten Lehrer unterrichtet worden ſind, hat flege des Sicherheitsweſens zur See obliegt und deren Präſident ſeit Lord heilſam gewirkt, die Nerven gekräftigt und das Blut erfrifcht und verbeſſert. 
5 wieder ihren eigenen Lehrer in dem künftigen Seminar- lebungslehrer Ku- | Palmerſtons Tode der Prinz von Wales ift) könne der Gerichtshof feine Ent. Eben jo günftig hat es bei meinem Onkel gewirkt. Derſelbe litt an der —— 
ulka, der mit dieſem Monat hier angezogen iſt. ſcheidung nicht abgeben, ohne fein Erſtaunen darüber auszudrücken, daß ein kö. nannten Magenverſchleimung, und da dieſes Leiden bereits tiefe Wurzel in ſeiner 
3 Gneſen, 10. Februar. Ein ſchleuniges Straßenreinigungs⸗ Gebot nigliches Kriegsſchiff einem kaum geanaigjäßeigen, unerfah REN Lieutenant an. | Konftitution gefaßt hatte, fo wollte es trotz aller angewandten Mitten nicht wei⸗ 

und ein ſtrenges Straßenbettelei⸗Verbot, das find zwei polizeiliche Verfügun⸗ vertraut geweſen ſei. Von den Vertretern der Krone wurde Berufung ange- chen. Hier wirkte der Genuß des Malzbiers und der Malzbonbons ſehr gut. 
en, welche bei uns höchſt nöthig geworden, aber bis heute noch nicht ergangen | kündigt und die Sache wird demnach vor das richterliche 3 5 geheimen | Dis erſchlafſten Schleimhäute wurden gekräftigt, die übermäßige Schleimerzeu. 
ind. Schon ſeit Wochen find unfere Bürgerſteige nicht mehr gefegt, unſere Staatsrathes gelangen. Beſtätigt dieſes, wie zu erwarten Beh as erſte Ver. gung verminderte ſich bedeutend, das Würgen und Erbrechen hörte ganz auf 
Rinnſteine nicht mehr gefäubert worden und es ift unmöglich, am hellen Tage dikt, fo wird die Regierung schließlich eine erhebliche Entſchädigungsſumme zu | und der frühere gute Appetit ſtellte ſich wieder ein. Auch kann ich Ihnen zu 


5 dem Schmuze aus dem Wege 4 gehen, geſchweige denn des Abends wenn es zahlen haben. 5 3 meiner Freude berichten, daß der Genuß des Malzbiers und der Malzchokolade 
die Geſchäfte erheiſchen, noch einen Gang über die Straße zu machen. Alle „Paris, 9. Februar. Fräulein Cora Pearl tritt heute Abend zum bei dem Magenleiden meiner Frau recht gute Birlung ehabt hat. Ich erſuche 
Welt klagt darüber und doch denkt kein Menſch daran, vor feiner Thür aufzu- letzten Male als Cupido im Orpheus auf dem Theater der Bouffes parisiens | Sie deshalb, für inliegenden Betrag ꝛc. Malzertrakt-Geſundheitsbier; Malz 
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räumen. Man erwartet, wie es ſcheint, den Befehl dazu; möge er doch recht | auf. Der Direktor dieſes Theaters hatte von einer Anzahl junger Studenten | Geſundheitschokolade und Bruſtmalzbonbons mir zuzuſenden, und zwar dies⸗ 
bald und ſtreng ertheilt werden. Auch das überhandnehmende etteln auf den ein Schreiben erhalten, das ihm für Montag eine lärmende Demonſtration an- mal als Eilgut, weil ich ſonſt diefe Kifte vor Weihnachten wahrſcheinlich nicht 
Straßen und in den Häuſern ſollte die Polizei etwas 7 ins Auge faſſen. kündigte, wenn das Unweſen dieſer, aa ferner andauere. Daſſelbe | erhalten würde. Wahrend ich dies ſchreibe theilt mir Frau Lehmann von 
8 Kein Tag vergeht, wo nicht Handwerksburſchen, junge und alte Bettler, vor- Schreiben war dem Präſidenten der Geſellſchaft der dramatiſchen Schriftſteller hier mit, daß ſie von ihrem langjährigen, hartnäckigen Huſten nach dem 
züglich zur Mittagsftunde, in die Häufer geſchlichen kommen und oft recht un. zugegangen. Gleichzeitig aber hatte der Polizeipräfekt Pietri dem Kaiſer einen Genuß des Hoff ſchen Malzbiers faſt gänzlich he fet, fie wirft jegt weniger 
verſchämt eine Gabe fordern. Bekanntlich find die Unterftügungen der Armen eingehenden Bericht über dieſen Skandal eingereicht, in welchem behauptet Schleim aus und ihre Körperkräfte nehmen ſichtlich zu. Von einem 1 r⸗ 


> in Gneſen nicht gering, Tauſende von Thalern werden jährlich aus der Stadt- | wurde, was die Theater⸗Direktion nachträglich beftreitet, die Debütantin habe folg bei Hämorrhoidal Leiden ſchrieb mir auch neulich Herr Profeſſor Dr. 
SR. kaſſe dazu verwendet, da ſollte denn doch das Bettelngehen in die gun ftreng allabendlich in ihrer Ankleideloge die fine fleur des Jockeyklubs und ihren Schaller aus Halle. 9 2 Erfolge könnte ich mehrere mitthei⸗ 
unterſagt und inhibirt werden. Auch ſogar den hier eintreffenden al auf die Erfolge in meiner eigenen Familie be⸗ 


1 remden will ohen Protektor in halb paradieſiſchem Koſtüme empfangen. Der Kaiſer len, doch wollte ich mich diesm 
dieſe Straßen- und Hausbettelei nicht gefallen, und es ift ſchon vielſeitig darüber er den Rapport ohne ein Wort hinzuzuſetzen an den gedachten Protektor, ſchränken ꝛc.“ Seminar» Direktor Albrecht. — „Wirſitz, 10. Sept. 1866. 


2 geklagt worden. 


8 der ſich beeilte, dem Direktor der Bouffes anzuzeigen, daß Fräulein Cora mit E. W. erſuche ich, mir ſofort 2 Pfund 3 zum Gebrauch für 

— A propos! Schon ſeit faſt 6 Monaten ſteht unſer ſchöner großer Gafthof | heute Sonnabend den Cyklus ihrer Vorſtellungen ſchließe. Am ſchlimmſten | ein Kind von 4 Wochen überjenden 0 wollen. Ich habe von dieſem Pulver 
das „Bott de PEurope“ verſchloſſen, weil der Pächter deſſelben, 5 „Boltze, dabei befindet ſich natürlich die Kaſſe des Direktors. ſo As nn es gehör . daß ich daſſelbe bei einem ſchwächlichen Kinde ſofort 
F e „In Paris eirkulirt ein geiſtreiches Wort des Prinzen Napoleon: „Der anwenden will 2e. Der Landrath Freymark.“ — „Birkenhainchen, 13. Sept. 


baum, ſcheink ziemlich wähleriſch mit einem neuen Pächter zu ſein, daß er das 1 2 5 9 8 55 blen g die | 1866. Mit vielem Danke mache ich Ihnen die freudige Mittheilung, daß na 
3 ebäude fo lange leer ftehen läßt, da es in der That an einem großen. Kaiser hat Frankreich bee Mal betrogen. Das cite Mal, als cr als er inn dem Gebrauch Ihres Nabel. Geenen meine wanted haus den 


f bier nicht fehlt und ſehr oft große reiche Reiſende hier eintreffen, die | Konftituante glauben ließ, daß er ein Dummkopf, das zweite Mal, als er im] Geſundheit mir völlig wiedergegeben tft, und ich werde nicht verfehlen, 
ahnlich Leidende auf die wohlthätige Wirkung Ihres Fabrikates aufmerkſam 


ein behagliches Unterkommen gern darin ſuchen möchten. Jahre 1856 Jedermann in den Wahn verfepte, daß er ein Genie jei?“ 
„Sarafewo in Bosnien. [Ein bosniſcher Reichstag] Sie zu machen. Siebert, Poſt⸗Expediteur.“ — Berlin, 15. Sept. 1866. Vor 
Jahren habe ich mir durch meine Beſchäftigung eine nu an den Armen 


lückliche mitteleuropäiſche Konſtitutionelle werden gar nicht glauben, daß wir N n t 
| und Beinen zugezogen, welche fi) ſo verſchlimmert hat, daß es mir ſeit drei 


jer im Orient, dem Lande von Tauſend und einer Nacht, auch einen Landtag . en, 0 
aben. Die Sitzungen ſind geheim, und nicht einmal die amtlichen Blätter un- Monaten nicht möglich iſt, meinem Geſchäfte vorzuſtehen ze. J. Flath, An- 


== N Perſonal⸗Chronik. 
; 3 en . ei u une 

en des Bromberger Departements. Ernennungen: der Auskulator Neu. ſerer Regierung, wie z. B. der hier in ſerbiſcher und türkiſcher Sprache erſchei⸗ ſtreicher, Admiralsſtraße 11.“ (Beifügung des Arztes) „Dem kranken 

i mann rn Appelltionsgerichts-Weferendarius der Gerichtsaſſeſſor Wiener fende a vies nike, wiſſen etwas von der Thätigkeit dieſes Parlaments Anſtreicher Flath wird das Malzektrakt⸗Geſundheitsbier ge⸗ 
= in Nakel zum ae bei dem Kreisgericht in Lobſens; der Kreisrichter zu erzählen. Der Präſident ift der Vezier dem die Mitglieder des Hauſes beim wiß Kills glich fein. Dr. Koch.“ 

Fr Meinhardt in Gneſen zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Gneſen; | Eintritt in daſſelbe, fo wie beim Verlaſſen deſſelben den Saum des Kleides zu Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 

2 der Gerichtsaſſeſſor Günther aus Suhl zum Kreisrichter bei dem Kreisge. kuſſen haben. Die Sitzungen fangen an und ſchließen mit einem Gebet für die kannten Johann Hoff 'ſchen Malzfabrikaten: Walz Extratt⸗Geſund⸗ 

5 richt in Schneidemühl. — Verſetzungen: der Kreisrichter Bern er zu Geſundheit des Sultan, deſſen Schatten wie es orientaliſch officiell heißt, ſchon heitsbier, Malz» Gejundheits - Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 

1 Schneidemühl an das Kreisgericht zu Graudenz; der Gerichtsaſſeſſor M Sr, alle Segnungen bringt; was muß erſt feine Lichtſeite bringen? Nach dem Ge. Chokoladen + Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz. Boubons, 

tert in das Departement des tonigl. 8 Frankfurt a, O.; bet W Beh Herren Abgeordneten Pfeifen herumgereicht, gefüllt mit dem Bademalz 2c. Halten ftets Lager in Pofen die Herren Gebr. Pless- 

— RE 8 x HE N 7 ne Bemabt: beiten Türkiſchen; die chriſtlichen Mitglieder des Parlaments 3 — 5 „Markt 91., 8 Dietz, Wilhelmsſtraße 26. ; in 

) 0 * eide ’ ieſes äft zu befi als auch die bereits geſtopften Tſchibuks ih⸗ ongrowi err k ohlgemutnh; in Neutomys 
der Gerichtsaſſeſſor Münzer in das Departement des königl. Appellationsge- 8 en 1 wird 1 A Wa ler au Sen 5 3 5 


enn 


x richts zu Marienwerder. . Auf eigenen Antrag aus dem Justiz. Sorte ſervirt und dann in Allah's Namen die Sigun eröffnet. Die occiden . EEE EEE EREBErF EHRE 
> dient entlaſſen; der 1 Goetz Zu Uebernahme des Au falten, Partmmemerſchen er wie e Ausſchußbe⸗ Angekommene Fremde — — — — 
8 tes eines Beigeordneten der Stadt Bromberg. — Geſtorben: Juſtizrath richte ꝛc., giebt es nicht, ebensowenig eine Debatte, denn die Türken find hr vom 12. Februar. EEE 
= Kwadynski in Gneſen. wortkarg, und die wenigen Chriſten, die darin figen, verftehen die türkiſche Ver. HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Meyer, Roſenfeld, Wilberg 
3 EEE 00 00000000 banblumgsfpenche nicht, fie können ſich deshalb an den Verhandlungen nicht aun⸗ Kettner und Kurz aus Berlin, Schneider aus Leipzig, Krauſe aus Rön- 
x, Landwirthſchaftliches. ers betheiligen als ihre ſtilſchweigenden — „Der Vezier tragt die Ta. ſake, Meyer aus Erfurt, Müller aus Winkler, Steinkühler aus Beeren, 
5 17 3 ; Itter f f gesordnung nach der Reihe vor und die Herren bgeordneten rufen nach jedem eig aus Magdeburg, Beyerhöfer aus Frankfurt a. M., W t 
Stand der Früchte. Die öffentlichen Blätter und die landwirihſchaft⸗ I f ie bi Erd igend: „Evet eiendum“ (ja Herr) und 8 Nag V. Beyer fe N „M., Weigert aus 
5 lichen Fachzeitungen erſtatten wieder aus den verſchiedenen Gegenden ihre Be. 2 8 5 od at A Ionbertart Kamm besteht a e Meyer aus Markbreit, Fromme aus Bremen und Oehme aus 
| richte über den Stand der Früchte. Aus Frankreich wird mitgetheilt, daß Ihen Bi 1 Hes gut). bi 7 daß man auch in A Türkei fo 1 1 | n Juſtizrath Eomann aus Kosten, die Gutsbeſitzer Schmedeke 
der Stand der Winterfrüchte zu ſchönen Hoffnungen berechtige; beſonders ſind Jahre. Um 5 NER nen at © erfehe, erließ der Sultan far 1 aus Rurnif, v. Jagow aus Samter, Zak, ewski aus Zabno, Müller 
es die Gegenden des mittleren Frankreichs aus denen die Berichte recht günftg 8. B. in Paris 5 15 91 — ir 775 te (aten bat deren fieben) fehlt aus Ruchkowo > Haſſe aus Mecklenburg, Bürger Muiſſoer aus War⸗ 
5 lauten. Rur aus den Flußniederungen wird mitgetheilt, daß in den letzten 8 nien Heer A > 5 ei a Shriften. Bei dieſer Landesvertre⸗ | ſchau Rentier Jonas aus Breslau. Er 
Er Tagen des Monats Januar bedeutende Ueberſchwemmungen die fernere Ent- drei Be 1 51. Chris 10 ic 7 n a besten davon, denn dag Wahlſtatut ſett | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Braun aus Stettin, Tobias 
5 wickelung der Winterfrüchte ſehr in Frage geftellt hätten. tung 0 5 hriſt Sl 8 bee ahl Intereſſen ie. Rndſicht a. Berlin und Bürgers a. Elberfeld, een Saſſe a, Neudorf. 
>= Aus England lauten namentlich über den Stand des Weizens die Nach⸗ keinen Wah ep 5 5 8 irt rſteher wählt A E men — STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbefiger raf Henkel v. Don⸗ 
f richten weniger günſtig; doch iſt nicht zu verhehlen, daß ſchon unmittelbar nach Br 1 nt etreffen ih ſchict ſie ſin den Landtag; bevor ſie jedoch in die nersmark aus Schleſten, Graf Renard u Po 15 und v. Heydebrandt 
m der Saat einige Störungen eingetreten waren, befonders veranlaßt durch all- prengels Drei pe ke fe Bm e re Ab neusten DTM aus Pommern, Rathsherr v. Branden 1 Seo Riga, Gutsbefiger v. 
SE zutrockene Witterung im Ausgan e des Monats Oktober. 5 rel due u n ihr x Rondutenliften beurtheilt; nöthigen Posen ang . — — * Amer Let 1 we 5 v. 
1 Die fü e i ünſtig; in einigen Höhe— er e enter be enliſten beurthenit; = Jotocki aus Warſchau, er Teſcher und Hofſchauſpieler Don⸗ 
8 Die füddeurſchen Gegenden berichten günstig; nur in einigen Höhe falls, wenn ſie dem Paſcha nicht gefallen, maſſen die Herren Abgeordneten newas aus Darmſtadt. 4 Hofſchauſp > 


B. S rzwalde, e und Sonwalde wird . 12 0 > 5 8 
gelten dh a eg en 8200 b I Sober a 81 2 Winter wieder gehen, woher fie gekommen, und wird ftatt ihrer eine Neuwahl ausge. TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lämmermann aus Nürnberg, 
feu 55 ; ſchrieben. Dieſe Volksvertreter beziehen auch keine Diäten, ſondern nur ihren Karfunkelſtein aus Breslau, Langert aus Bremen und Feige aus Stet- 


chten mitunter erheblicher Schaden geſchehen ſei. 5 > ent wieder entlaſſen, und damit NIE e aus 
Br g f ; e 1 8 Beamtengehalt. Jetzt hat man das Parlament wieder en aſſen, dami tin, Student v. Bierwiethen aus Halle, Gutsbeſitzer Kaminski aus 
5 den Sion 10 Rape 1 de frlic ſ en vk bean Chbele des Eimer verſchwinden auch alle Spuren feiner Thätigkeit, denn der Vezier hat Wichti Konkolewo. be 

i geres zu thun, als das fortwihrende meläncholiſche peki, peki, ns) HOTEL DU NORD. Bürger Klinski aus Bromberg. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Heß aus Frankfurt a. M., Simon aus 


* ein grober Theil umgebrochen werden mußte, indem er ſich durch die Zerſtörun⸗ 
Rathenow, Brandt aus Halle und Heger aus Sternberg. x 


n der Kohlraupe zu dünn geftellt hatte. — Auch aus Böhmen und Sach⸗ 


en lauten die Berichte allgemein günftig. 


= | | Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
77 Zu dem Konkurſe über das Vermögen des a 21 u Us 3 Das Frühjahr naht! 2 400 Thaler B- | 


SR Kaufmanns Leo v. Kremski zu Polen hat 
en, der Gutsbeſitzer Edelbüttel gi Eichwald bei 
Neuteich nachträglich eine Forderung von 50 
Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 2. Juni 
1863 angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 
je fauf den 21. Februar d. J. 
Eu Vormittage 11 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins ⸗ 


und mit ihm mehren ſich täglich bei mir Anfragen nach verkäuflichen Gütern in hieſiger Provinz, werden gegen pu illariſche Sicherheit auf ein 
h And 95 a 105 0 Jahr Käufer aus dem frühern Konigreich Hannover, en a. M. hieſiges Srundftüc jura cessa geſucht. Näheres 
und Holſtein, welche Anzahlungen von 15,000, 25,000, 35,000, 50,000, 80,000 — 250,000 Thlr. falten Markt Nr. 33. beim öffentlichen Kon⸗ 
leiſten können. Die Herren Gutsbeſitzer, welche zu verkaufen geneigt ſind und ernſtliche Käufer zu=|cipienten SeAusbert. 


geführt haben möchten, wollen ihre Offerten nebſt ſpeziellen Beſchreibungen der Güter gefälligft| Ieh er ; 
blödigft richten an den conceſſionirten Güter⸗Agenten : 9 17 7 . von 
sidor Licht in Poſen, legt. 
Beelinerftraße 9. Dr. Rosinski 


Forderung Gewähr Nan : 

2) an den Gutsbefiger v. Pagowski auf 
Mysliborze, Kreiſes Konin, aus einem 
Schuldſcheine 5861 Gulden poln. baare Vor⸗ 
üſſe; ; 
3) an den Gutspächter v. Goslinowski 
auf Klein⸗Siernicze deſſelben Kreiſes 3510 
Gulden poln. Guthaben aus einer Berechnung 
und 200 Viertel Roggen auf Grund von Re 


= immer Nr. 13. anberaumt wovon bie Bläubi ſverſen; 1 7 I Ein Landgut in deutſcher Gegend, ca. 500 

. get welche ihre Forderungen angemeldet haben,] 4) 39,705 Gulden poln. an den Gutsbeſitzer 25 I beugen een 1 prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts- 
Be" Kenntniß gefegt werden. 5 Hippolit v. Czapski zu Budzislaw görny. U 3 II 2 k I „reichlichen Wieſen und Torfſtich; gut ausge⸗ helfer. 

ne Poſen, den 2. Februar 1867. Kreis Konin, aus Getreidelieferungsverträgen. baut, mit vollſtändigem lebenden und todten] I. In 5 boch, chaussee- 
. Königlich 8 Kreisge ri ch t. [Wegen dieſer Forderung iſt auf Budzis aw] Fur kleinere, mittlere wie große Güter haben Inventar, zwei Meilen weit von Poſen iſt aus Aepfelbäume, fähig, 15— 20 Schock in 
3 2 Der Kommiſſar des Konkurſes. go) ein Arreſt Rubrica IV. Nr. 36. einge ji run reſp. I ae . Ft en Band, en zu verkaufen. Nä-| den edelsten Sorten. > 

} a er. ’ 5 itte die Herren Beſitzer, we m Verkauf heres in der ed. d. . 

* 8 Se 9 an den Gutsbefiger v. Robowoki inſoder zur erpachtung geneigt find, um gefällig“ , 175 N 77 Rosen hochstämmig, ee 
3 | Bekanntmachung. Wturet 1813 Gulden poln. Rüditand ausf recht baldige Benachrichtigung. Die aller. Kapital⸗Ausleihung. hoch. in anerkannt guten Sorten, als: la 
5 Ju dem Konkurse über das Vermögen des eiten Geteeidelteßede ungen ſind berents fällig rengſte Rerüttät was RR 45,000 Ahle. find gtgen ficbere 0 othet| Reine, PEnfans du Mont-Carmel, William 
7 Kaufmanns Iſidor Grünfeld zu Poſen ift Sämmtliche N 9 1867 fällig. 4%. tod. Jacobi auszuleihen. Näheres ertheilt auf Sranto-Briefe| Jesse, President Molle, Bourbon Öleomöne, 
5 Ium meiſtbietenden Verkaufe der gu a 9 Be he e ri cht RR in D 3 A. Chriest Madame Brunnil u. a. m. Bourbon, 8 
Ei maſſe gehörigen Borderungen ein Termin au önigliches reisge 2 Ein Doniaineny ächter wünſcht, er in Börlitz. D,W ourbon. Sou- 
> den 14. März 1867 Asrbeitnan für Civilſachen. i F Rose 7 Urzelecht, venir de Mal- 


ſich zur Ruhe ſetzen zu können, einen Ab. - n N 
Ka ee 5. 6000 Thir. ee e e ee 
Pacht. Die Bedingungen ſind günſtig, das baar habe ich al pari auf längere Zeit ab- Dobrzyea. W Sche e 

U 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Vormittags 11 Uhr 
Cuaebler. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar an hieſiger 


Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 13. anberaumt. Der — — Gut hat ca. 1200 Morgen und liegt ins zugeben jedoch nur gegen erfte Hypothek auf ein 6 
I, h die Beläge] Der über das Vermögen des Kaufmanns und der Neumark. Näheres durch das land⸗ n ' 3 8 gen e vp - 
Bi Fe ee . Backermeiſters Rudolph Meißner zu Poſen wirthſchaftliche Bureau in Berlin, 5 Grundſnück oder unmittelbar Aue nase Schlossgärtner. = 


g 1 eröffnete kaufmänniſche Konkurs tft durch rechts ⸗ Lindenſtraße 89. 
Auktionskommiſſarius Manheimer 0 Ban kräftig eher 2 ord Nbg, . Denn 


5 N werden können, 1 pol een Poſen, den 4, Bebruar 1867. 


an den Gutsbefiger BL 
—* auf Mlodajewo, Kreis Konin, 600 Gulden, Königliches Kreis gericht. 
; Abtheilung für Civilſachen. 


250 ditſcheinen. Mermann Fromm — a te Bonn O7 
. Ferner find einige an⸗ re h ’ Bei mir ſtehen 2 gut gerittene, 
nehmbare Adminiſtrator⸗ und Inipet- — 2 Ee  .. militärfromme Pferde zum Ver⸗ 
torſtelleu theils bald, theils zum J. April e. Mehrere Schock Weinreben verſchiedener kauf. - 3 
zu beſetzen. 5 31 Sorten mit Wurzeln find abzulafjen. 8 Köslitz bei Au 
Joh. Aug. sc : rhr. V. echmar 
Bureauvorfteher. Dom. Chojno b. Wronke. 5 6 (Beilage). 


und 30,000 Gulden poln. aus ſchriftlichen Re⸗ 
verſen für baare Vorſchüſſe. 5 die Schuld 


— — 


. Galvary, Breiteſtraße 1. 


Beilage zur | Poſener Zeitung. 


Die erste Sendun vor, ü liches Bockbier iſt Q Ze, = Ort auch Anth., N 
. und Wel ehren Publikum be⸗ Pr. Lotterie⸗Looſe, . ee 
Jeton, Landsbergerſtraße Nr. 47., Berlin. 


ſtens empfohlen. 


VI. Falk. 


Sehr delikaten, neuen Fetthering, u Mandel 


 Kalk-Offerte. 


ES, 11 Verkauf. 
Wer immer mit ebenſo gutem als in. 


| Noth⸗ und Weipkler en 15 b öch ſten Bi 755 


* will, möge ſich wenden 
an das Speditjons-Bureau zu 
Gogolin, 17 80 
welches nach allen Bahnſtationen = 
Kalk verſchickt. zum Verkauf. 


Herm. Jaroschek. 


Demidow, Verkauf. 
Vollblut Heugſt, Großherzogl. Mecklen —— — 
burger Geſtüt, 5' 7°, kirſchbraun, ohne Ab- 


verkauft ſind. 


zugelaſſen. , the Conqueror und Laue z 3 = Hannoverichen Lotterieziehung 
Demidowicez, Anna, — Ts, ον, wo|a 5 3 vom d bis 16, 1 5 
albblut nach Demi dow und einer polniſchen ©®ctave, nach Emilius, E 20 T5. 2997. 
| Stute, 4 Jaht alt, 5° oc, ohne Mbgeihen deckt Stuten für 6 Thlr. inch Ne⸗ z 9 Thlr. 20 Sgr. 


und fehlerfrei, Wagenpferd, gefahren u. fromm, 
zu einem rationellen Preiſe zu verkaufen. 


benkoſten 


Dominium Ff bei Bongrowig. in Emchen bei Kions 


Die Steingut⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 


e Mattschas Wwe. & Sohn, 


Frankfurt a. d. Oder, 


ihre Artikel mit der Bemerkung, daß der Rabatt für Steingut⸗Waaren auf 33 ½ 
e e. Qualite ere Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


Prozent herabgeſetzt iſt. 19 


100 Coupons 


ranz. Wollenſtoffe zu Anzügen, Sammet⸗ 
Saden⸗ Weſtenſtoſfe ſowie Reſte — zu Kinder⸗ 
Anzügen geeignet — find zum Ausverkauf 


Acht Maſtochſen ſtehen in 
Braciszewo bei Gneſen zum 


N ae Um ferneren Nachfragen vorzubeugen, diene 
preiswerthen Mauerkalk verſehen ſein [zur Nachricht, daß die 80 Maſtochſen auf dem 
Dominium Wronczyn bei Pudewitz bereits 


s Zwei ſehr edle hochtragende 
Stuten, davon eine die 447 
nos, ſtehen auf dem Do 
minſfum Chludowo bei Poſen 


Zwölf große junge Zugochſen i 
V ftehen auf dem Dom. Lubo⸗pfiehlt die Preßhefen - Fabrik zu 


Wwiece bei Kiſzkowo zum 


Monarch, engl. Vollblut⸗ 
zeichen, wird zum Preiſe von ! Friedrichsd'or hengſt, geb 1856, nach William 


Feuerfeſte Geldſchräuke 
und ſin beſter Waare und billigſt bei 


Adolph Kantorewicz, 
Eiſenhandlung, Breslauerſtraße Nr. 10. 


4 Sgr. kleinere 2 Sgr., empfiehlt 27 
. Mosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Aſtrach. Kaviar, Elb. Neun⸗ 
augen, Rollaal, Sardellen, 


J. Mondré, 


Walliſchei 39. (neben der Poft-Erpedition). 


Täglich friſche Pre 


efe in beser triebfähiger Qualität em. 


Schodrowo bei Koſten. 
Loose zur Hanptziehung 


der letzten Klaffe königl. Preuß. 


Halbe 


Viertel 

7 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf 

empfiehlt hlr. 12 Sgr. 5 Pf 
II. S. Rosenberg, 


Königl. Haupt⸗ollektion. 


Moſchin. 2 


der bereits 


5 
Auswärtige Aufträge werden prompt 


bungiephiuch pon zz0 % 201201 
a 0lsbunfmhzch aun way ihm 


| 


ı der 


geftellt bei Sd. Asc eim 


Waſſerſtraße 7., 1. Etage. 


Delitaten [I Sahnenkäſe, 4 4½ Sgr. empfiehlt 
3 . Rosenstein, Waſſerſtr. 12 


Echt importirt aus Neu- Granada 


und Brasilien. 


Cigarren von 16—20 Thlr. pro Mille. 


Muſterkiſten von ½/0 und / Mille 2 Thlr. höher pr. Mille gegen Einſen 


2 des Betrages oder per Poſtvorſchuß. 
2 Bei Auftragen können aus 


Importirte Havanna» Cigarren. — Echt reine 


Leipzig. 


| öget 
N fer e e Sattel ealten = 


empfiehlt in befter abgelagerter Waare zu billigſten Preiſen. 
5 Als beſonders preiswert. 

Cabanas 13½ Thlr. p. 7 
Trinidad 15 Thlr. p. M., p. 100 St. 1½ Thlr. 
Hermosa 20 Thlr. p. M., p. 100 St. 2 Thlr. 

Globo I. 20 Thlr. p. M., p. 100 St. 2 Thlr. nti 
Diverſe Marken von 35 — 120 Thlr. p. Mille in Originalverpackungen. 
Türk. Tabak à 2-3 Thlr. p. Pd 


lle, 14 Sgr. p. 100 St. ab. — Probeſendungen 


R 
Fender wird zurückgetauſcht. H. or wit 


die verehrten Abnehmer der ſolideſten 
1 Ausführung verſichert halten; im nicht konvenirenden Falle wird die Waare 


meſſenen Rabatt. 
9 (2 


F. R. Sachse, Importeur. 
En gros. Importirte Havanna- Cigarren bu uber 


ile, p. 100 St. 1½ Thlr. Perez 25 Thlr. p. Mille, p. 100 St. 21, Thlr. 
N. z = Globo II. 20 hl p. M., p. 100 St. wm 
Confianza 30 Thlr. p. M., p. 100 St. 3 T 
Intimidad 35 Thlr. p. M. p. 100 St. 3½ Thlr. 


Echten Varinas à 12 Sgr. bis 1 Thlr. p. che 


türkiſche Ci aretten von La Ferme, Divan, Müller, ſämmtlich echt von 4è Thlr. 
5 N 400 e egen Einſendung oder Poſtvorſchuß. 


in Berlin, 


59., Gr. Friedrichsſtr., Ecke Leipzigerſtr. 


Verpachtung. 

Vom 1. April ab iſt Friedrichs: 
ſtraße Nr. 28. ein geräumiges 
e beſtehend aus: ſechs großen 
5 9 , „Stuben, einer Küche, zwei Kellern, 
Sardines & Thuile eon einem Saal, einem umfangreichen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Kegel 
bahn ze. unter vortheilhaften Bedin— 
gungen auf 3 Jahre zu verpachten. 

„In dieſem Lokal beſteht ſeit 30 
Jahren ein Tabagiegeſchäft; aber 
außer dieſem eignet ſich daſſelbe zu 
Schulen, Vereinen, ſowie zu jedem 
induſtriellen Zweck. 

Mühlenſtr. 12. ſind mehrere neu einge: 
richtete Wohnungen verſchiedener Größe, mit 
Gas- und Waſſerleitung, auch Pferdeſtallungen, 
Samuel Brodnitz, gr. Gerberſtr. 41. 
* 5 . — Knaben bis Quarta 
A reſp. bis Tertic bereitet, 

14 Thlr. 25 Sgr., Prioatſchule an 5 
beten sub Chiffre I, L. 

Ein Förſter, 
ee als folder in kaufmännischen Ge⸗ 
ſchaͤften fungirt hat, wird verlangt von 
Landsberger. Markt 4]. 
ge a Einen tüchtigen, gewandten Verkäufer für's 
lin obigen Modewagrengeſchäft beider Landesſprachen mäd)- 

up. tig, wünſcht S. 28. orach, Neueſtr. 4. 

Auch ein Lehrling wird verlangt. 

Aussteuer-Kasse „Le 

Conserpateur“, Berlin, Leipzigerstrasse 103., be- 

stehend seit dem Jahre 1844, concessionirt in 

Preussen laut Ministerial-Reseript vom 9. October 

‘ 1] * 

862, sucht unter vortheilhaften Bedingungen, abel 
Ar f N 

ohne Fixum einen gediegenen Mann zum General- 


Agenten für die Provinz Posen. 


12, Februar 1867. 


Vor längerer Zeit ift mir eine 
hellbraune flodhärige Hühnerhün- 
din auf den Namen „Diana“ hö- 
rend, entlaufen. Dieſelbe wird 
gegen eine angemeffene Belohnung und Futter⸗ 
geld zurückerbeten event. Anzeige. 
Der Beſitzer des Gutes Boguslaws ki bei 
Neuſtadt an der Warthe. 
BSR Fr! FETTE 
1 B. E. 12. 7. 


% Unterſchrift, dann ſollſt Du bald von mir 


3 hören. 

Bei unſerer Abreiſe nach Stettin ſagen wir 
unſeren Verwandten und Freunden ein herzli⸗ 
ches Lebewohl. 

alomon Stamper, 
Regina Stamper, geb. Sturm. 
EM. 13. II. A. 6. R. I. darauf A. 8. 


Uaturwiſſeuſchaſtlicher Verein. 
Mittwoch den 13. Februar um 5 Uhr Nachm. 

in der Realſchule Vortrag des Direktors Bren- 

necke über „Inftnenz» Elektrizität.“ 


w 8 * 2 
Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 13, Februar (nicht Dienſtag) 
Abends 8 Uhr Kränzchen für die Mitglieder 
des Vereins. Der Vorſtand 


DN ADIA. 


Donnerſtag, den 14. Febr., Abends 7¼ Uhr: 
Literariſcher Vortrag nebſt mufitalifch- 
deklamatoriſcher Abendunterhaltung u. 
Tanzkränzchen. 


Geſangverein. 
Mittwoch den 13. d. Mis. Abends 7 
Uhr in der Loniſenſchule: Solo- u. Chor- 
Probe zu den Jahreszeiten. Damen und 
Herren werden erſucht, zur angegebenen Zeit 
pünktlichſt zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Stadt- Theater. 
„Dienſtag. Gaſtſpiel des Hrn. Roger, kaiſerl. 
franz. Kammerſängers. Auf allgem. Verlangen: 
Die Jüdin, große Oper in 5 Akten v. Halevy. 
Eleazar, Herr Roger. 
8 Kinder⸗Komödie (zu halben 
reiſen). Schneewittchen und die Zwerge. 


mir ein anderes Zeichen und zwar die letzte 1 


Näheres bei 


kann ſofort eine 
Adreſſen werden er⸗ 
poste restante 


Mit den nöthigen Kenntniffen ausge⸗ 


Unterkommen in der 


3 8 „J Eine anftändige Dame ſucht ein Enga⸗ 

rüſteter Lehrling, der auch der polni⸗] gement bei ſoliden Anſprüchen zur Stütze der 

ſchen Sprache mächtig ſein muß, findet ſofort fern oder Aufſicht der Kinder. Näh. Aus⸗ 
unft St. Martin 14. bei 23. Cudera. 


hantaſtiſches Märchen in 9 Bildern von C. A. 
örner, ausgeführt von Kindern. 
Nur Kindern in Begleitung Erwach⸗ 


Kolonialwaaren-, Wein u. Cigarren⸗ 


Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. 


Preiſen geſtattet. ug a 
Donnerſtag. Zum Benefiz für Herrn Theo⸗ 


Handlung des „ 
F. P. Koczwara 


in Oſtrowo. 


welcher Luſt hat die Landwirthſchaft zu er⸗ erbeten. 


Ein jung. anſtänd. Mädchen, welches auch im 
Sranpſiſchen und in der Muſik unterrichten kann, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
Einen Lehrling |. . Sa tne, Iihrmacher als Erzieherin. Gefäll. Adreſſen werden unter 


Ein u Mann von anftändiger Familie, der Chiffre E. K. in der Expedition df. Ztg. 


dor Handrich: 100,000 Thaler. Große 
Base mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch. 

tufif von Gährich. I. Abtheil. „Ein Maler⸗ 
Atelier.“ 2. Abtheil. „Die Börſenmänner.“ 3. 
Fr „Ein Abend in Stralau.“ — In den 
Zwiſchenakten Konzert. 


lernen, findet ſofort eine Stelle 75 eine jähr 


in der Nähe von Poſen. 
ee 


Erzieherinnenſtelle geſucht. 


lr. 


Ein Kunſtgärtner (Schlesier), militär⸗ 

liche Penſton von 100 Thalern auf einem Gute frei, 33 Jahre alt, (eine Familie) mit den beſten 

Zu erfragen in der Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen, ſucht 

zum 1. April c. eine Stelle. 

— werden unter Chiffre A. V. poste restante 
Turnowo erbeten. 


| Volksgarten-Saal. 
Heute Dienſtag 


Gefäll. Adreſſen 
OD ert. 


Eine ſchulwiſſ. geprüfte Lehrerin aus gebil- 
deter evang. Familie, in der 


tüchtigen gramat. 


zu übernehmen. 


Des gl. preuf, Kreisphufitus Dr. Koch Kräuterbonbons 
bewähren ſich D wie durch zwölfjährige Erfahrung feſtgeſtellt ug 
vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kränter- 
und Pflanzenſäfte bei Huſten Heiſerkeit,Rauheft im Halſe, Ver 
ſchleimung ꝛc., indem fie in allen dieſen Fällen, lindernd, reizſtillend 
und beſonders wohlthuend einwirken und werden in länglichen, mit 
nebenſtehendem Stempel verſehenen ud, a5umd 10 
u 


Sgr. nach wie vor ſtets echt verkauft für Poſen bei Menzel 


Poörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Gef. Offerten w. erb. u. der Adreſſe 1. 4. 
in Bromberg poste rest. 


Einen Lehrling ſucht Fr. e den find. 
Schneidermeiſter, Wilhelmsſtr. 24. 
Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren 
evangelifch, wünſcht als Wirthſchafterin in einem 
Privathauſe, oder zur Stütze der Hausfrau und 
Außerhalb, bald oder zum I. April. 

— Näheres bei Frau Trendies, St. Martin 71. 


liefert, iſt ſoeben der erſte Band 
der Buchhandlung von J 


Pörſe zu Pofen 
am 12. Februar 1867. 
Der Parlaments- Wahlen wegen heute keine Börſe. 


Produßten - Höre, 

Berlin, 11. Februar. Wind: SW. Barometer: 281, 
ter: Früh 3 . Witterung: Schön. ö 

Der heutige Produktenmarkt verlief ruhig. Im Roggen Lieferungs- 
handel war die Stimmung zu Anfang der Börſe gedrückt, aber allmälig ge⸗ 
wann ſie Feſtigkeit, die ihr auch bis zum Schluß des Marktes eigen blieb. 
Disponibler Roggen war nicht mehr ſo gut gefragt und mußte auch etwas 
billiger erlaſſen werden. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 56 Rt. 

Effektiver Weizen, vielfeitig angetragen, verkaufte ſich ſchwerfälliger, 
wogegen Lieferungswaare ſich ſo ziemlich im Werthe behauptete. 

Hafer zur Stelle fand wenig Dentiung und auch die Seitens der Eigner 
etwas ermäßigten Forderungen konnten den V erkehr nicht fördern, Lieferungs⸗ 
waare hat ſich gegen vorgeſtern kaum in den Preiſen verändert. Ri 

. Rüböl hielt ſich auf ungefähr vorgeftrigen Preſſen. Gekündigt 100 Etr. 
Kündigungspreis 114 Rt. 

Spiritus hat ſich jo leidlich gut im Preiſe behauptet. Loko⸗Waare 
blieb knapp und die Stimmung war ſchließlich auch recht feſt. Gekündigt 
30,000 Quart. Kündigungspreis 17 Rt. 


Thermome⸗ 


an Alle * 1 5 2 ſtein in Schrimm 
2 ; ar, Muſik in einemſauf mich ausgeftellten und von mir acceptirten 
Konſervatorium ſchr gründlich ausgebildet, mit] Wechſel habe 10 durch Zahlung oder Ausſtellung 
enntniſſen in der engl. und neuer Wechſel getilgt. Ich erſuche alle Diejent- 

franz. Sprache aus erüftet und im Zeichnen vor⸗ gen, welche noch meine Accepte durch Giro des 
züglich geübt, wünſcht eine Stelle als Erzieherin ic. Bernſtein befigen, ſolche mir ſchleunigſt zur 
Zahlung zu präſentiren, da ich Grund zu der 

Vermuthung habe, daß alte von mir gedeckte 
Wechſel in Umlauf rechtswidrig gebracht wor⸗ 


Wlosciejewki bei Pinne, 9, Februar 1867. 
Casimir Niegolewski. 


0 + 
2 Thaler Belohnung 
zur Beaufſichtigung der Kinder eine Stelle nach] dem, der einen verlorenen gr. 
\ mit Gold» Topas, gez. K., 
Parterre rechts abgiebt. 


Von der neuen wohlfeilen National-Bibliothek der 


| ſaͤmmklichen deulſchen Glaffiker, 
welche deren Meiſterwerke in vollſtändigem Abdruck, theilweiſe 2 
für den zehnten Theil der bisherigen Preiſe 


(Preis 2½ Sar.) wieder angekommen und zu haben in 


oseph Jolowicz, Markt 74. 


Anfang 7%½ Uhr. Entrée a Perſon 1Y, Sgr. 
C. Nahe, Kapellmeiſter. 


Heute und die folgenden Abende Konzert und 
Gefangsvorträge von der Familie Pöſchel 
aus Böhmen. 


5 — 
Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße 7, 

Heute und die folgenden Tage Geſangsvor⸗ 
träge von der Sängergeſellſchaft des Herrn A. 
Wohlorüch. nk 

7 
Bohne's Restaurant. 
Schloßſtraße Nr. 5. 

Heute und die folgenden Abende e - 
zert und tomiſche Vorträge e 

Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
chen treffen täglich friſche Sendungen 
ein und empfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
und Frühſtückſtube Wronkerſtraſſe 
Nr. 6. Auswärtige Aufträge werden 
prompt effektuirt. 


oldenen Siegelring 
önigeftrafie 19. 


S. Kaplan. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—88 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 

80 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 79 Rt. Br., Mai⸗Juni 80 bz. y 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 56a ta da a 57 Rt. bz. ord. 551 a 

Rt. bz, per dieſen Monat 56 a 555 Dit. verk, Frühſahr 55 a f Rt. vert,, Mais 
* 


Juni 55 a 55 a 4 Rt. verk. Juli⸗Auguſt 54 a J Rt. verk. 


Gerfte lolo pr. 1750 pid. SH Rt. nach Qualität, fehler, 50 Rt. 35 2 


Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, böhm. 273 a 
ſüchſ 28 04, ſchied 28 a At. öz, per diefen Monat 28 Bit nome He 
jahr 28 bz, Mat-Juni 285 Br. ( Gd., Juni⸗Juli 20 Br. 

SEDIER pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52-66 gt, nach Qualität, Futter 
waare do. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Fa 112 Rt er dieſen Monat 115 8 
756 ee a. Rt, Har, el ir B., April-Mai 111%, 
a5 bz., Mai⸗Juni 113 bz., Septbr.⸗ 3% Br. 12 Gd. 

% | 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17 4 % Rt. bg, per dieſen Mo⸗ 
nat 17 Br. 16 f Gd. Febr.⸗Marz 5 Jenn hee. 144 5, Dr. u. Gd. Mair 
Juni 173 Br. 1 Gd., Juni⸗Juli 173 Br. 5 Gd., Juli⸗Auguſt 1744 bz. u, 
Br., Gd., Auguſt⸗Septbr. 18 Br., 0 Gd. En 

Mehl 3 Nr. O. 534 Rt., Nr. 0. u. I. 51—5 Rt., 


5 Roggen 
mehl Nr. 0. 45 ggen 


4 Rt., Nr. 0. ul. 1: 4435 Rt. bz. pr. Ctr. unverjteuert. 
(B. H. 3.) 

Stettin, 11. Febr. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht' 

Jetter: Schon, ＋ 6 R. Barometer: 28, 3. Wind: SO. 6 J 


Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85—87 


* Iſt mir nicht ganz verſtändlich, gieb % - 


ſener iſt der Eintritt zu durchgehends halben 


Rt., geringer 70—80 Rt., 83fBÖpfD. vn Frühjahr 844 bz. u. Gd., 
Mai⸗Juni 85 bz. u. Br., Juni⸗Juli 85 bz. u. Gd. 
9608 en matter, p. 2000 Pfd. loko Dr Rt., pr. Frühjahr 54 bz., 
Br. 85 G N 7 461 — 487 bt, ue r. Geha Gd. 60 TOpfO 
erſte loko p. 70pfd. 463— — eſ. pr. ahr p. 6 pfd. 
49 Rt. Br., Coms Ar ai Br. N? 1 


p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, II. Febr. 
bis 1 


Kartoffeln bei vermehrtem Angebote billiger erlaſſen, a 24—36 Sgr. 


Thymothee galt bei ruhiger Frage 103—12 Rt. p. Ctr. 


[Amtlicher Produkten Börſenbericht.]] markt. Weizen loko ſehr feſt, Inh 
Klecfaat rotfe unverändert, orbin. Jet ea mittel 14} —15}, fein 101 ' 


Telegraphiſche Börfenberichte.. 
amburg, II. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
er ab Auswärts halten ſtark zurück. 
Pr. Februar 5400 Pfd. netto 154 Bankothaler Br., 153 Gd., pr. Frühjahr 
149 Br., 1484 Gd. Roggen loko ſtill, pr. Februar 5000 fd. Brutto 


Ä Iofd. 29.— Frühi 47. 50pfd. 31 Rt. hochf. 185 — 19. Kleeſaat weiße unverändert, ordin. 18 — 20, : 

A ale SA 50pfd. 29-30 Rt., pr. Frühjahr p. 47—5Opfd. 31 Rt mittel . 2 fein 10058 f 29. 30. Br., 90 Gd pr. Frühzahr 80 Br. u. Gd. f Oel gegen Schluß 
Erbſen, pr. Frühjahr Futter- 563 Rt. Br. 9 Be (p. 20 PP) eſt, pr. Februar 53} Gd., Bebr.-März 53 Br., feſter, loko 255, fe ai 264, pr. Oktober 264. Kaffee guter Markt, 1000 
Rübol ſtille, loko 115 Rt. Br., pr. Februar 113 Br., April⸗Mai 113 524 Gd., April» Mai 524 bz., Mai⸗Juni 53 Br., Juni⸗Juli 54 Br. Sack Rio loko verkauft. Zink matt. — Regenwetter. 

Br., 114 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br. Weizen pr. Februar 75 Br. London, 11. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
T he pr. Februar 50 Br. eizen zu letztem Mon⸗ 


Spiritus ftille, loko ohne Faß 163 Rt. bz. mit Faß 164 bz., pr. Ger ) 

Febr. 160 Rt. liel, Seahahr 1615 52 Gd. Mai⸗Juni 1644 Br. Safer pr. Februar 43 Br. 
Angemeldet: Nichts. . aps pr. Februar 95 Br. 
Baumöl, Meſſina 193 Rt. tr. bz. 5 
Seifentalg, la ruſſ. 1575 Rt. bz. 
Corinthen, neue Zante 64 Rt. tr. bz. 5 

Dering, ſchott. erown und Fullbrand 11 Rt. tranf. bz., Ihlen 83—3 


Br., April⸗Mai 11 ¼ bz., Mai» 


bz., April⸗Mai 163 Br. 
Zink 63 Rt. bezahlt. 


Nüböl fi loko 114 Br., 38 er Febr.⸗März und März⸗April 114 
Juni 
Spiritus ſtill, loko 165 Br., 1 


tagspreiſe verkauft. Im Detailgeſchäft beſſere Frage. Mahlgerſte 1—1 
Sh. theurer. Bohnen 1 Sh., Mehl! . 
W A Nac ) 0 ek 
aris, II. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar 
99, 00, pr. März-April 101, 50, pr. Mel Auguf 100, 00. Mehl 1 
76, 25, pr. März April 77, 00. piritus pr. Februar 62, 00. 
Liverpool, (ria Haag), 11. Febr. Mittags. (Von Springmann 


Weizen 1 Sh. eber, als letzten Montag; e 
Sh. niedriger. 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br. 
d., pr. Febr. und Febr. März 165 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Rt. tr. bz. 0 
Leinſamen, Rigaer 1044 Rt. bz. (Oſtſ. tg.) Preiſe der Cerealien. & 3 Baumwolle: 10,000 12,000 Ballen Umfag. Guter Markt. 
5 a 98 (Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) Middling Amertkaniſche 143, middling Orleans 14, fair Dhollerah 12, 
Son, e Wesens,  Barameer: 2 hi e Die mitimabigen que Breslau, den 11. Bebruar 1807 goob Gent dt. Denen: e Dollrap fl, Berges, daß 
Angebote 5 dun dehaut a Markte vorherrſchend feſter Stimmung, bei Weizen, weißer 2 2 S Sor 4 ; = — 
er ſich Preiſe gut behaupteten. ' ; - 288 Sr eg TE eng 
een zeigte ich vollkommen preishaltend, wir notiven p. 84 Pfd. 5 ng gelber 8 606 J Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
weißer 84—95 Sgr., gelber 8489.94 Sgr., feinfter über Notiz. 6 age 5 er eee — 
2 978 g 5 würde bei r gut beachtet, wir notiren p. 84 11 SM 32 3031 — atum. Stunde. uber der Offer. | Therm. Wind. Wolkenform. 
67—69 Sgr. feinfter über Notiz bezahlt. x Krk 633 7 7 : ——— — —— a N 
; Gerſte in 15 Ben wenig ar rn in geringer vernachläſſigt, wir %ꝙ%%%%%%/ ARSENN RU er I Zebr. Nachm. 2 775 10" 28 +62 | &1-2gan heiter. Ci. 
notiren p. 74 Pfd. 5256 Sgr., beſte Qualitäten werden mit 5960 Sgr. | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion J. Aunds. 10 27° 10° 51 + 204 FJ trübe. Cu-st., Ci, 
bezahlt. : zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 12. Morg. 6] 28, 0 61 + 194 WSW J trübe. Cu-st. ) 
Hafer feſt, wir notiren p. 50 Pfd. 30--33 Sgr., feinſter über Notiz Bahr sn i ö 9 Rn 190 180 75 Sgr. \ ) Regenmenge: 3,1 Pariſer Kubitzoll auf den Qua rutfuß⸗ 
bezahlt. h übfen, Winterfrucht . 18 8 . 15⁰ a to. — 
l Hülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 62—67 Sgr., oe Sommerfrucht 125 1 5 . p Pfd. Brutto Waſſerſtand der Warthe. 
er sr . 


Loko 5 Fa 
Rt., 

Juli 18 Rt., Juli⸗Auguſt 18} 
a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


ro Stü 
l. bis 26 Fl. 


Magdeburg, II. Febr. Weizen 78-80 Rt., Roggen 59—60 Rt, 
Gerſte 4758 Rt., Hafer 2829 Rt. ; 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach gefragt, Termine ur 
173 a 173 Rt. angeboten, pr. 8 \ 
ärz- April 1775 Rt., April-Mai 173 Rt., Mai» Juni 175 Rt., Juni- 
5 t. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 


Rübenſpiritus geſchäftslos. Loko pr. März 165 Rt. 


Vieh. 


Wien, 9. Februar. Auftrieb: | 
Stück ungariſche, 740 Stück galiziſche, 387 Stück deutſche. Schätzungsgewicht 
002670 Pfund. — Preis pro Stüc 115-160 En 


Pogorzelice, am 11. Februar 1867 Nachmittags 3 Uhr 10 Fuß 5 Zoll, 
alſo ſeit geſtern 1 Zoll gefallen. 
Poſen, am 11. Februar 1867 Mittags 12 Uhr 12 Fuß 5 Zoll. 
5 11. Abends 612 8 
ärz 17} . 2 Vormittags 8 1 en 


Telegramm. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


* = 


ebruar und Febr. - 


(Magdeb. Ztg.) 


2269 Stück Ochſen, und zwar: 1142 


80 
tr. 23 
B. H. J.) 


Ausländiſche Fonds. eipſiger Kreditb. 4 | a 0 47 98} ( 
’» fr eſtr. J i 748 5 uremburger Bank 4 83 bz do. IV. S. v. St. gar. 4 965 bz „d | 41 35 b . 
Jonds: u KAktienbör ß ee 50 h u 8 agdeb. Privalbk. 4 | 944 B Breol⸗Schw⸗Fr. 4 — — Thüringer 17 901 0 üringer 44 4331 5 
2 edo. 250 am. Ob. 4 63 o Meininger Kreditbk. 4 94 bz Coͤln⸗Crefeld 7 2 — do. II. Ser. 45 98 G 
o. Präm Ob. f Moldau. Land. Bk. 4 21 bz Cöln⸗Minden 41.99 G do. III. Ser. 4 904 G Gold, Silber und Papiergeld. 
Berlin, den 11. Februar 1867. Bun, 1 8 91 6 orddeutſche do. 4 Eh: bz do Em. 5 11024 G do. IV. Ser. 4 98 G Fee TE 
- o. Hprz. Looſe . N 44 — 
53 8 Deftr. Kredit⸗ do. 5 | 748-754 b do. 865 G „ 
Preußiſche Fonds. Benni. 611 8 b Kilt, 56, f 25 0 do. III. Em 4 854 ba Eiſenbahn - Aktien. hy 13 RR 
— Italieniſche Anleihe 5 | 5435 b oſener Prov. Bank 4 106 bz do, 4 951 5 - 1 — Govereigns — 8. 231 55 
Tal el. 1839 5 40e og , . 5 
taats-Anl. 3 . a ei. Bankverein o. Em. ö . Gold pr. * 
do. 54, 55, a 39 bs a 8 uche RR 5 82 ein bz hüring. Bank 4 66 = e e 8 Bis abe Bath. ” 12 bi u G 210 ge 3. Pfd. f e 
de. 1809, 1862ul 20 I 25 0 5618095 f e eee, e 82 ehe 65 do. 183654 — — erte Ane . 220 Ea. 28 8 G 
0. 50, 53 enn. 4 94 5 2) de . J. %% [87 rg. Hypoth⸗Berſ 4 107 © Magdeb. Halberft. 43 964 5 Berlin-Hamburg 4 158 8 n Dr 
do . 18534 | 914 bz 35 engl. 5 877 © do. do. Certific. 41014 bz Magdeb. Wittenb. |3 | 68 G erl. Potsd. Magd. 4 2114 8 do. (einl. in betpz) 
do. 18624 916 dopr.-Anl. 18645 89 b F den 35 © Berlin-Stettin 4 185 Di e an 
1 18553 Kr 2 Poln. Schah O. 4 N bj enkelſche Cred. B. 4 — — 518 chleſ. N up See f 5 85 bj og — Bankbillets — 
35 805 b 8 — 12.6 . Stamm-Prior. etw bz u 
Surah e 3} 82 © E 2.300606 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 50% © Böhm. Weitbahn 5 6e ı 5 
Berl. Stadi⸗Obl. 5 104g bz ee re Rule do. conv. III. Ser. 4 | 894 G Bresl. Schw. Frei. 4 141 © Iuduftrie- Aktien, 
ie ice 991 b Piat. B. 200 fl. 4 Ji ei 3 aachen. Düsseldorf 478 6; do. IV. Ser. 44 981 G Brleg⸗Nelze 4 1013 8 
do. do. 34 82 b Amerik. Anleihe 6 77 ß do. II. Em. 4 85 8 Niederschl. Zwelgb. 5 1003 G Cöln⸗Minden 4 146 ö ar 1 5 a 
Berl. Börſenh. Obl. 5 102 3 Rurh 40 Thlr. Roofe — 574 5 do. III. Em. 4 934 bz Nordb., F. Wi — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 564 by rl. 8 Fab. 5 
Kur- u. 00 4 0 5 eue Bad.3öfl Role — 31 15 bz e il 624 bz 3 u — 91 — — IR e 4 ” 1 ie “Bra. Ale 2 8 
ärki d | * . Em. ar 0. 1 . — — . D. x * 1 2 
Oſtpreuhſſhe 3 78 8 r BerziſchMärziche 4 99 © do. itt. O. 4 881 G Gal. C. eudwg. 5 | 874-8805 Neuſtädt. Hüttend. 4 
we 40 86 by 457% Eubecker Prüm. Anl. 349013 do. II. Ser. (conv.) 4 — — do Litt. D. 4 Ss! G Budwigehaf.-Barb 4 018 Concordia in Köln 4 385 G 
\ 34 785 B lo Bank- und Kredit- Aktien und oo. III. S. 370K. S) 30 784 © do. Litt. E. 3 794 b Magdeb. Halberſt. 4 195 b 
ä en 200 55 ei Antheilſcheine. . Te Bi 18: G do. Litt. F. 4 ujdanı bılWtngpeb. Keipig 4 258 W B 91 e Tor iel-Kurfe vom 11. Februar, 
= Pofeniche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 155 G do. IV. Ser. 4 94 dz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 286 J b u [Magdeb. Witten. — — Amſird. 250fl. 10 T. 4 143 bz 
2 ( do. 351 —.— Berl. Handels-⸗Geſ. 4 106 etw bz do. V. Ser. 45 948 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 226 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 132 bz R 2M. 4 11431 b 
S do. neue - 884 bz 3 chwg. en 52 — b3 - Da ae 85 © Pr. Je 2 en — — e nne * — bz u B n 151 bz 
€ — — . 5 . 3 — — — — ; *. 0. D Ü 1 
2 lea 3 — — oburgerStreditsb0. 4 87 i Some 844 G do. III. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 914 © London ! Fitr. 3 M. 33 6 121 5 
Weſt reußiſche 33 77 03 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 B do II. Ser. 4 94 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 853 bz iederſchl. Zweigb. 4 943 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 0 (J 
155 4 86 bi armſtädter Kred. 4 85 b Berlin-Anhalt 491% B do. v. Staat garant. 30 — — Nordb., Frd. 00 482 bz ien 150 fl. 8 T. 5 7 1 6 
do. neue 4 — — be. Haltet, Baut 4 96 © do. 45 961 © do. Prior. Obl. 10 935 & Oberſchl. Lt. A. u. G. 35187 b do. de 2.5 78 0 
do. do 1 —.— Deſſauer Kredit-B. 0 21 bz do. Litt. B. 4 95 55 do 1862141 93% 0 do. Lt. B. 5623 b Augab. 100 fl. 2 M. 4 56 4 0 
Kur -u Neumärk. 4 925 bz en Landesbk. 4 — Berlin⸗Hamburg 4 91G do. v. Staat garant 4 971 Deft. Franz. Staat. 5 109 b kf. 1 2 M. 3 56 26 G 
S(Pommerſche 4 93 bz isk. Komm. Anth.4 1027 bz do. II. En. 4 901 G Rhein⸗Nahe v. St g. 45 944 bz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 1034-109 bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 994 G 
J Hoſenſche 4 90% bz Genfer Kreditbank 4 2815 Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 b do. II. Em. 4 94f bz ppeln⸗Tarnowiz 5 75 do. do. 2M. 5 99 G 
5 0 Preußiſche 4 | 9} ö eraer Ban 4 105 0 do. Litt. B. 4 88 b Ruhrort-Crefeld 4 934 03 Rheiniiche 4 1181-3 65 Petersb. 100 R. 3 W. 7 20 bz 
J Aheln.⸗Weſtf. 4 | 96 8 Gothaer Privat do. 4 99 etw bz u G do. Litt O. 4 881 0 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 884 53 1 
85 Sache 4 348 Hannoverſche do. 14 G Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. 4 934 © Aae 4 344-35 bz Brem. 100 Tir. S 8.341108 ba 
I Schleſiſche 4 92 G Königsb. Privatbk. 4111 G do. II. Em. 4 854 bz do II. Em. 4 — — Ruhrort-⸗Erefeld 3 — — Warschau 90 K. 8 K. 6 81 bz 


ſchau⸗Wiener und Nordbahn beſonders ſtark gehandelt. Amerikaner und Italiener etwas matter; 
Rheiniſche 118 a 4 gem. Rhein-⸗Nahe 34} a 351 gem. 
gem. Oeſtr. Kredit 743 a 753 gem. Oeſtr. Nat.⸗Anleihe 56 a f gem. Oeſtr. Looſe von 1 
Frankfurt a. M., 9. Februar. IBörſenbericht.] In verfloſſener Börſemwoche erfuhren öſtreichiſche 
Fonds eine abermalige Preisbeſſerung und obwohl dem ftrengen Kritiker wenig gewichtige Gründe vorliegen, welche 
eine ſo bedeutende Hauſſe in öſtreichiſchen Papieren rechtfertigen, ſo denkt doch das Heer der Spekulanten nicht ſo 
weit und folgt der einmal gegebenen Loſung: Oeſtreich en Hausse! Auch die Kapitaliſten laſſen ſich unſeres Be⸗ 
dünkens zu weit mitreißen und verkaufen einen Theil ihrer amerikaniſchen Papiere um dafür öſtr. Fonds zu kaufen. 
Letzterer Umſtand iſt auch der Grund der Geſchäftsloſigkeit und matten Haltung der amerikaniſchen Papiere in ver⸗ 
floſſener Börſenwoche; 5 bewegten ſich zwiſchen 76_ 768. N . 
Kreditaktien 1584166, 1860er Looſe 67.69, 1864er Looſe 7677, Kreditlooſe 121, National 533 — 
544, 5% ſteuerfreie Metalljques 47—48, Engl. Metall. vom Jahre 1859 603614, Bankaktien 683692. 
Staatsbahn ⸗Prioritäten 474—3. Die neue Emiſſion kommt nur auf 454 zu ſtehen. Lombard. 4545}, 


Livorneſer 344, Darmftädter Bankaktien 213. 
we ſigt. Bairiſche Oſtbahn 1194, Bair. Prämien⸗Anleihe 1023—103}, Bair. Grund⸗ 
544, 41/,% Preuß. 99 Preuß. Pramien.Looſe 121122. 


Suͤdd. 2 — EA: kg 
rente 913, 3½ % Württemb. 83, 45%, Baden N & 
ES 100 N aris 948, Hamburg 88g, Amſterdam 1005, 


Wechſel beliebt und höher. Wien 92 - 924, London 1198, 
Nationalkupons 28, 25, Gold 2, 243. a } 

Bon Looſengattungen Kurheſſiſche namhaft höher 563. Am 1. Juli fteigt der geringfte Gewinn von ‚so 
Thlr. auf 65 Thlr. Amſterdamer 10 Fl. Looſe 63, Schwediſche 10 Thlr., Badiſche 35 Il. Looſe 54, Freiburger 5, 21, 
Neue Mailänder 4, 18. 


Vergleichungs⸗Tabelle. 
Am 3. Februar. ’ Am 9. Februar. 

Oeſtr. Bankaktien 683 692 

„ KKreditaktien 1585 166 

„ National 54 544 

„ Looſe von 1860 674 69 

„ „ 5270E 77 
6% Amekika „ 1882 761 76 s 
Wechſel auf Wien 92 91 Gebrüder Pfeiffer. 


Breslau, 11. Februar. Börſe lebhaft bei meift unveränderten Kurfen ; nur öſtreichiſche Papiere aber⸗ 


ls höher. 
9 e 


neue Silber-Anleihe —. Amerikaner 763—77 bz u B. Bankverein 115} B. 


Bayriſche Anleihe 1031 B. 


. 


Die Börſe war heut ſehr angene m, namentlich für öſtreichiſche Effekten, von denen Kredit 5 Proz. höher bezahlt wurden. t 1 > | 
Börf heut ſehr angeneh h für öſtreichiſche Effe reußiſche Fonds feſt und höher bei ziemlich regem Geſchäft, 5 %ige en , 44 proz. &, 4 proz. 3, ee 4, Kurh. 


izier (Carl Ludw.) 87 a 88 gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn Lomb. 1084 a 109 gem. Warſchau⸗Wien 654 a f gem. 
8 960 dos a 75 gem. Ruſſ. 9. Anl. (Engl.) 863 a 4 gem. 555 


Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 733744 bz u B. 1 Looſe 1860 e 1864 443 B. do. h 
el. 


Von Eiſenbahnen, welche im Ganzen feſt waren, wurden Oberſchleſiſche, Rhein-Nahe, War⸗ 


! beſſer. 
raunſchweiger Bank 89 a 


A 142 B. do. Prior.⸗Oblig. 883 B. 88. G. do. do. Lit. D. 944 G. do. do. Lit. 
E. 94} G. Koln⸗Mindener Prior, 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger 1023 B. Oberſchl. Lit. A. & C. 185 —3 — 86 bf u 
G. do. Lit. B. 161 G. do. Prior.⸗Oblig. 881 B. 88} G. do. do. 944 G. do. do. Lit. E. 80 B. do. Lit. G. 
94% G. Oppeln⸗Tarnowitz 744 bz. Koſel⸗Oderberg 563 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 82 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
e Frankfurt a. M., II. Februar, Abends. Effekten⸗Sociekat. Fortwährend ſteigend, bedeutende 
Umſätze. Kreditaktien 1804, 1860er Looſe 724, 1864er Looſe 794, Nationalanleihe 56, Steuerfr. An. 484, Bank- 


Aktien 720. 
Wien, II. Februar. Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Nach Schluß der Börſe ſteigend. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 50. 5% Metalliques 62, Jo. 1b Looſe 80, 75 Faden 763, 00. 
Nordbahn 168, 50. National-Anlehen 72, 00. Kreditaktien 192, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 206, 00. Galizier 
221, 00. Czernowitzer 184, 75. London 127, 50. Hamburg 95, 10. Paris 50, 75. Frankfurt 107, 00. Am⸗ 

erdam —. —. 1 Weſtbahn 159, 00. Kreditlooſe 132, 00. 1860er Looſe 90, 80. Lombard. Eiſenbahn 
05, 00. 1864er Looſe 84, 90. Silber⸗Anleihe 77, 50. Anglo-Auftrian B. 88, 50. Napoleonsd'or 10, 22. Du- 
katen 603. 1 75. de] Ju K Baluten fl 
en, 11. Februar. Abendbörſe.] In Kreditaktien bedeutende Bewegung, Valuten flau. Kreditaktien 
Ye u 00, 1860er Looſe 90, 70, 1864er Looſe 84, 70, Staatsbahn 206, 00, Galizier 220, 50, 
zernowi 15. 5 
Anmſterdam, 11. Februar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

5% Metalliques Lit. B. 663. 5% Metalliques 47. 24%, Metalliques 235. Oeſtr. National - Anleihe 
528. Oeſtr. 1860er Looſe 422. Oeſtr. 1864er Looſe 78. Silberanleihe 573. 5% öſtr. 88 Anl. 44. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 b. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 848, 5% Ruſſen V. Stieglitz 583. 5 % Ruſſen 
VI. Se 77. 5% Rufen e 1864 874. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1683. Ruſſ. Prämien Anl. von 1866 
174. Ruſſiſche e 1854. 6% Verein. St. pro 1882 754: 

Wiener Wechſel 90. Hamburger Wechſel, kurz 35 . 

Rotterdam, 11. Februar, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. 
„ Poll wirkl. 25 % Schuld⸗Obl. 56. Oeſtr. N re 523. Oeſtr. 50/, Metalliques 474. Pepe: 
Silberanleihe 1864 56H. Ruf: 6, Step Anjae —. Ruſſ. Eiſenbahn 186, 00. Ruſſ. Pramien⸗Anl. 170, 00, 
1882er Verein. Staaten⸗Anl. 752. Inländ. 3% Spanier 313. London 3 Monat 11,73. Paris 3 Monat 46, 55. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


